Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 21. October 


für alle Stände. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr, 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieſerungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Wenk fei d n d 
Preußen. 
Berlin, den 18. October. 
Die fortgeſetzten Bulletins uͤber das Befinden Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs lauten, wie folgt: 
„Das Befinden Sr. Majeftät des Königs zeigt 
I) Abends auf demfelben günftigen Stande, wie heute 
orgen. 
Sansſouci, den 14. October 1857, Abends 7 Uhr. 
(gez.) Ur. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 
„Auch die vergangene Nacht haben Se. Maijeftät 
2 Pre: in ruhigem und erquickenden Schlafe voll: 
racht. 
Sansfouci, den 15. October 1857, Morgens 8 ½ Uhr. 
(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 


Da nach der Erklärung der Herren Leibärzte die Krank: 
beit Sr. Majeſtät des Königs einen milderen Charakter 
und regelmäßigen Verlauf angenommen hat, fo wird von 
heute an jeden Tag nur ein Bulletin erſcheinen. 

Sansſouci, den 15. October 1857. 

Der Königliche Wirkliche Geheime Rath, Ober-Hof- und 
Haus⸗Marſchall Graf von Keller. 


In Folge deſſen erſchien am Abend des 15. October kein 
Bulletin. Freitag, den 16ten, wurde folgendes ausgegeben: 
„Das Befinden Sr. Majeftät des Königs bot 
während des geſtrigen Zages einige erfreuliche Zeichen 
der allmaͤlig fortſchreitenden Beſſerung dar. Die ver⸗ 
gangene Nacht verbrachten Allerhoͤchſtdieſelben wiederum 
in einem ruhigen und erquickenden Schlafe. 
Sansſouci, den 16. October 1857, Morgens 9 Uhr, 
(gez.) Dr. Schoͤnlein. Ur Weiß“ 


„Der Verlauf der Krankheit Sr. Majeſtät des 
Koͤnigs war auch in den letzten vier und zwanzig 
Stunden, den Umftänden nach, befriedigend. 

Sansſouci, den 17. October 1857, Vormittag 11 Uhr. 
(gez.) Ur. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 


Es ſcheint demnach, daß wir auf die Geneſung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs auch weiter hoffen dürfen; doch iſt 
der Zuſtand immerhin fo, daß Se. Maſeſtaͤt ſich jedenfalls 
gruͤndlich wird erholen und Eräftigen muͤſſen, ehe er wieder, 
wie früher, zu feinen Geſchaͤften wird zuruͤckkehren dürfen, 
In Bezug auf eine etwaige Stellvertretung des Königs für 
die nächſte Zeit hat der Prinz von Preußen erklart, daß er 
die Leitung der Staats⸗Geſchaͤfte im Namen des Königs nur 
uͤbernehmen werde, wenn ſie ihm unmittelbar von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige übergeben wird. Seine ganze volle Theil⸗ 
nahme iſt dem kranken Königlichen Bruder zug: wandt; treu 
ſteht Höchſtderſelbe Ihrer Majeftät der Königin zur Seite; 
nach wie vor iſt er mit Hale Ii diefer ace 
i tſtuͤtze Ihrer Majeſtaͤt in n Zeit. 
eine Hauptſtuͤtze Ih (elberf. 31g 


Berlin, den 15. Oktober. Ihre Durchlaucht die Fran 
Fürſtin von Liegnig, i re Abend von ee 
Bodenſee gelegenen Villa nach Berlin zurückgekehrt ift, be⸗ 

b ſich heute Vormittag in Begleitung Ihrer Königlichen 

oheiten der Prinzen Adalbert, Friedrich und Georg nach 
Schloß Sansſouci. 

Werlin, den 15, Oet. Geſtern nach dem Gottesdienſte in 
der Hof⸗ und Domkirche, welchem ſämmtliche Mitglieder des 
koͤniglichen Staats⸗Miniſterjums, die fremden Geſandten und 
die Räthe der Minifterien in Gala⸗Uniform beigewohnt hat⸗ 
ten, fand im Hotel des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten der Empfang des diplomatiſchen Corps ſtatt. 
Der Herr Miniſter⸗Praͤſident Freiherr von Manteuffel, um⸗ 
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geben von feinen Räthen, nahm zur Geburtsfeier Sr. Ma: 
jeftät des Königs die Wuͤnſche der Chefs der verfchiedenen 
Miſſionen entgegen, welche in Gala mit dem Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonal erſchienen waren. 

Magdeburg, den 11. October. Das Conſiſtorium hat 
ſaͤmmtlichen Superintendenten empfohlen, darauf zu ſehen, 
daß nicht junge unverheirathete Perſonen als Pathen bei 
der Taufe unehelicher Kinder zugelaſſen werden. Ferner iſt 
das Conſiſtorium vom 5 Ober⸗Kirchenrath ans 
gewieſen worden, ſaͤmmtlichen Dioͤceſen bemerkbar zu machen, 
daß Antraͤge und Petitionen an den Landtag von Seiten 
einer Dioͤceſe nicht zuläffig ſeien, da die Dioͤceſen als ſolche 
Koͤrperſchaften find, welche die Kirche repraͤſentiren, und 
daher nicht befähigt oder berechtigt find, mit Bitten oder 
Antraͤgen vor dem Landtage zu erſcheinen. 

Oeſterreich. 

Wien, den 13. Oktober. Im Laufe dieſes Monats iſt 
hier ein „Verein der unbefleckten Empfängniß Mariens bes 
hufs der Unterftügung der Katholiken im Orient“ begruͤn⸗ 
det worden, welcher zu ſeinen Vereinszwecken Sammlungen 
im ganzen Umfange der Monarchie einleiten wird. Der 
Kardinal ⸗Erzbiſchof von Wien hat das Protektorat uͤber⸗ 
nommen. Die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe der Monarchie wer⸗ 
den von der Stiftung des Vereins in Kenntniß geſetzt und 
um ihr Mitwirken angegangen werden. Die Ueberſetzung 
der Bekanntmachung in die verſchiedenen Haupt prachen der 
Monarchie iſt bereits vollendet, ſo daß es in kurzem moͤglich 
ſein wird, den Verein zur allgemeinſten Kenntniß zu brin⸗ 
gen. — Der apoſtoliſche Nuntius und Erzbiſchof von Thar⸗ 
ſus, Monſ. de Lucca, iſt geſtern nach dem Wallfahrtsorte 
Mariazell abgegangen, um dort im Auftrage des Papſtes 
eine prachtvolle Monſtranz als Weihgeſchenk am Gnaden⸗ 
altar darzubringen. 

Ein Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. Oktober ord⸗ 


net die gaͤnzliche Einziehung der noch im Umlauf befindlichen 


ungariſchen Zehnkreuzer⸗Muͤnzſcheine in der Weiſe an, daß 
diefelben nur noch bis zum 1. Februar 1858 im Verkehr als 
Zahlung angenommen und bei allen Staatskaſſen eingewech⸗ 
ſelt werden. Ein zweiter Erlaß vom 6. Oktober die in 
Gemaͤßheit des Muͤnzpatents vom 19. September c. aus ge⸗ 
prägten Silbermünzen oͤſterreichiſcher Währung, welche ſchon 
jetzt und vor allgemeiner Einfuͤhrung des neuen Muͤnzfußes 
zu allen Zahlungen verwendet werden. = 

Ueber das Befinden Sr. Mafeſtät des Königs von Preu⸗ 
ßen wird auf Allerhöchften Befehl täglich ein telegraphiſcher 
Bericht an das Eaiferliche Hoflager nach Iſchl erftattet, 

Wien, den 15. October. Der von Parma gekündigte 
Zollvertrag mit Oeſterreich Läuft den 20. October ab. Dem 
Vernehmen nach wird die öſterreichiſche Regierung die Zölle 
auf, die Einfuhr von Schlachtvieh und Wein aus Parma 
erhoͤhen. Dagegen hat die parma'ſche Regierung hier an⸗ 
geſucht, das Quartiergeld für die Offiziere, welche in Parma 
einquartirt ſind und deſſen Maß vor 30 Jahren feſtgeſetzt 
wurde, zu erhöhen und mit den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen in 
Einklang zu bringen. Man weiß, daß Oeſterreich, um Parma 
in der Zolleinigung zu erhalten, die fruͤher von Oeſterreich 
auf 300,000 öſterreichiſche Lire feſtgeſetzte Einquartierungs⸗ 
Entſchaͤdigung auf das doppelte erhöhen wollte, was aber 
der parma'ſchen Regierung zu wenig ſchien. Mit dem Herz 
zogthum Modena dauern die Unterhandlungen wegen Fort⸗ 
dauer des Vertrages noch fort. 
FTrieſt, den 13. Oktober. Vor einigen Tagen ſtarb zu 
Laibach der Marine⸗Forſt-Intendant Reſſel. Er war der 
eigentliche Erfinder der Schraubendampfſchiffe, Das ihm 


Ba Privilegium auf die Anwendung der Schrauben 
zur Bewegung von Schiffen und Muͤhlen iſt vom 11. Fe⸗ 
bruar 1827 datirt. Der Ruhm, die Schrauben in die Schiff⸗ 
fahrt eingeführt zu haben, iſt, wie öfter, auf einen Fremden 
uͤbergegangen. 
dun d i che 

Paris, den 13. Oktober. Der Moniteur bringt einen 
Siegesbericht vom Senegal. Die franzoͤſiſchen Truppen 
aben die Poſten Bondu und Khaſſo entſetzt, die von den 

anden Al Hadjt's bedraͤugt wurden, und diefer falſche Pro⸗ 
phet hat ſich überall zuruͤckziehen muͤſſen. Die Expedition 
hatte viel von einer erſtickenden Hitze zu leiden und war die 
ſchwierigſte / welche die Franzoſen am Senegal unternommen 
haben. Dieſer Kriegszug ift aber auch nicht ohne fuͤhlbare 
Verluſte abgelaufen. Die Erſtürmung von Simſon, welches 
mit einer dicken über 15 Fuß hohen Mauer umgeben war, 
koſtete den Franzoſen 27 Todte und Verwundete. Betraͤcht⸗ 
licher ift die Zahl der Kranken, mit welchen das Expedi⸗ 
tionscorps zuruͤckkehrt. 

Paris, den 15. Oktober. Der Kaiſer traf heute Mit⸗ 
tag 1 Uhr auf dem Marsfelde ein und hielt eine Heerſchau 
uͤber die daſelbſt verſammelten Truppen ab. Auch die Kai⸗ 
ſerin wohnten dieſem militaͤriſchem Schauſpiele bei. — Der 
Hof begibt ſich in den nächften Tagen nach Compiegne. Nach 
der Ruͤckkehr des Kaiſers in die Tuilerien wird der pari⸗ 
fer Kongreß zuſammentreten. — Frankreich hat beſchloſ⸗ 
fen, die Ernennung des kuͤnftigen Souverains der vereinig⸗ 
ten Donaufuͤrſtenthuͤmer der Wahl der Moldau ⸗Walachen 
zu uͤberlaſſen. — General Leflo, welcher ſich als Verbannter 
in großer Armuth auf Guernſey aufhält, wollte nach Bruͤſ⸗ 
ſel uͤberſiedeln, es wurde ihm aber der Aufenthalt in Bel⸗ 
gien nicht geſtattet. Er wandte ſich deshalb an den fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten in Bruͤſſel und ſchrieb ihm, es ſei ihm 
nicht vorgeſchrieben, wo er ſeinen Aufenthalt zu nehmen habe, 
und er begreife daher nicht, warum ihm der Aufenthalt in 
Belgien verweigert würde. Kurz darauf erhielt der Gene⸗ 
ral einen Paß nach Frankreich, welcher die Bemerkung ent⸗ 
hielt: „Auf Spezialbefehl des Kaiſers.“ 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 10. Oktober. Es kommt jetzt ernſtlich zur 
Sprache, wie die Verwaltung das Chriſtenthum in Indien 
herabgewuͤrdigt und verleugnet habe. Ein Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrathes zu Madras, Herr Thomas, führt folgende 
Thatſachen aus der Erfahrung ſeines amtlichen Lebens an. 
Der Generalgouverneur befahl, einen Unteroffizier von der 
beſten Dienftführung vom Regimente mit, öffentlicher Schande 
wegzujagen, nur weil er als Bramine hoͤchſter Kaſte um die 
chriſtliche Taufe nachgeſucht hatte. Die Geſchuͤtze auf den 
Waͤllen muͤſſen, auch an unſeren Sonntagen, zu Ehren der 
abgoͤttiſchen und muhamedaniſchen Feierlichkeiten und Feſt⸗ 
tage ſalutiren. Im Namen der Regierung werden den Bögen: 
bildern Suͤhnopfer dargebracht. Aus dem Staatsſchatze wer⸗ 
den Summen bewilligt, um in Zeiten der Hungersnoth und 
Duͤrre durch abgoͤttiſche Heidengebraͤuche den Zorn der bra⸗ 
maniſchen Goͤtzen zu beſchwichtigen. Die Goͤtzen⸗Pagoden 
mit ihrem alles Menſchengefuͤhl empoͤrenden Dienſte werden 
unterfluͤtzt und unterhalten. Bei allen Erziehungsanftalten 
iſt es ſtreng verboten, die heidniſchen und muhamedaniſchen 
Schuͤler die heilige Schrift leſen zu laſſen, auch wenn ſie ſelbſt 
aus eigenem Antriebe darnach verlangen und ihre Aeltern 
einwilligen ſollten. Der Direktorenhof in London hat bei 
allen Eingeborenen Indiens öffentlich bekannt machen laſſen, 
daß ein Jeder jeden ſeiner chriſtlichen Beamten oder Diener, 
die uͤberwieſen werden ſollten, Geld» oder andere Unter⸗ 
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Dienſte ausſtoße. 
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ftügungen den Miſſtonen oder anderen chriſtlichen Bildungs: 
anſtalten zugewandt zu haben, ſofort aus dem Amte oder 


London, den 12. Oktober. Der Schraubendampfer 
„Auſtria“, der am verfloſſenen Montag mit 800 Mann Frup⸗ 
pen von Cork ausgelaufen war, iſt im Meerbuſen von Bis⸗ 
caya von einem heftigen Sturme uͤberfallen worden, der ihm 
2 Anker und 4 Boote wegriß, die Takelage zerriß und ſonſt 
ſo bedeutenden Schaden zufuͤgte, daß er ſich genoͤthigt ſah, 
nach Plymouth umzukehren, wo er geſtern Abend eintraf. 
Derſelbe Sturm hat an der Suͤdkuͤſte von England man⸗ 
chem Fahrzeuge den Untergang gebracht. Wie gewaltig der 
Sturm war, geht daraus 5 daß er die eiſernen Thore 
der großen Waſſerdocks in Plymouth, deren jedes 1280 Stur. 
chwer war, aus ihren Ungeln riß und in die Tiefe ſchleu⸗ 
derte. — Aus Cork ift ein Huſaren⸗ und ein Ulanenregiment 
und Abtheilungen anderer Regimenter nach Indien abge: 
gangen. In Liverpool hat die dortige M.lizartillerie, ein 
450 Mann ſtarkes Corps, ſich erboten, in die veruläre Ar⸗ 
mee einzutreten, um in Indien verwendet zu werden. Die 
Offizſere ſchloſſen ſich der Mannſchaft an. — Privatbriefen 
aus Indien zufolge dienen viele indiſche Juden in der Armee 
von Tombay unter den Sipoys. Die Londoner juͤdiſche Ge⸗ 
meinde wird ihnen eine Adteſſe ſchicken und fie ermahnen, 
ihrem Fahneneide ferner treu zu bleiben, 

Aus Irland meldet man, daß dort an mehreren Kirchen 
Plakate zu leſen waren, in denen folgende Stellen vorka⸗ 
men: „Glorreiche Nachrichten! Gott ſegne die indiſchen In⸗ 
ſurgenten! Irländer! ſeid ihr Männer? Berfäumt die Ees 
egenheit nicht! Hurrah für die indiſche Revolution und die 

reſheit!“ a 

London, den 15. Oktober. Die Werbungen in Sheffield 

ehen gut von ſtatten und auch in anderen Landestheilen 
die Rekrutitung in der letzten Zeit erhebliche Forts 
ſchritte gemacht haben. — Zwei Bremer Schiffe find in 

duthampton eingelaufen, um ſich der Regierung als Truppen⸗ 
transportſchiffe zur Verfuͤgung zu ſtellen. — Die Stürme 
der vorigen Woche haben großen Schaden angerichtet. Meh⸗ 
tere engliſche Fahrzeuge find an der franzöfifche Küfte mit 
Mann und Maus zu Grunde gegangen. Der zwiſchen Bre⸗ 
den und London fahrende Dampfer „Budjadingen“ iſt in 

er Nordſee geſcheitert, die Mannſchaft jedoch gluͤcklich in 
Margata angekommen. Der neugebaute, zum Befahren der 

eine eingerichtete Dampfer „Empereur“ ging auf ſeiner 
allererſten Fahrt von Neucaſtle nach Rouen mit 8 Leuten 
einer Bemannung verloren. An der Kuͤſte von Uſchaut ver⸗ 
guten zwei englische Schiffe mit allen Leuten an Bord. In 
85 arnſtaple⸗Bay ſcheiterte ein amerikaniſches Schiff und nur 
t Kapitän mit dreien feiner Leute gelang es, ſich zu ret⸗ 
be Viele andere Schiffe flüchteten ſich, zum Theil ſtark 

eſchaͤdigt, in die Themſe; eine bei weitem großere Anzahl 

at in Breſt und in anderen franzöſiſchen Häfen Unterkunft 


gefunden. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, den 8. Oktober. Der Miniſter des In⸗ 
tern, fordert durch ein Circularſchreiben aufs neue zur Un: 
1 fügung der verarmten Einwohner der Krim und der ſuͤd⸗ 
ichen Provinzen auf. Außer Sebaſtopol, Eupatoria, Kertſch 
und Balaklawa find 100 Dörfer verwüftet und obgleich der 
Kafſer ſelbſt (außer den Unterftügungen für das Militär) 
ſchon 1½ Millionen S.⸗R. hergegeben und die Privatwohl⸗ 
thaͤtigkeit fehr viel gethan hat, fo iſt dennoch die Noth im⸗ 
mer noch fehr groß. — Nach genaueren Nachrichten über 
us Unglück auf dem Wolchow find 39 Schiffe verbrannt, 
SU verſunken und 91 nebſt 225 Flößen beſchädigt. Gluͤck⸗ 
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licherweiſe brachten ein Dampfſchiff und die Marine⸗Arbeits⸗ 
Kommandos ziemlich zeitig Hilfe, ſonſt hatte das Ungluͤck 
noch größer werden koͤnnen, da im Ganzen 632 Schiffe und 
245 Floͤße in der Wolchow laufen. Der Geſammtſchaden 
belauft ſich auf 300000 S.⸗R. 

Warſchau, den 14. Oktober. Vor ihrer Abreiſe von 
Warſchau haben der Kaiſer 10000 Silberrubel zur Vecthei⸗ 
lung unter die Nothleidenden, welche Unterſtuͤtzungsgeſuche 
an den Monarchen eingereicht, und die Kaiſerin eine zleiche 
Summe für die hieſigen wohlthaͤtigen Anſtalten geſchenkt. 


Serbien. 


Am 8. October traf der regierende Fuͤrſt Alexander J. 
Karageorgewitſch von einer mehrwöchentlichen, in das 
Innere des Landes unternommenen Reiſe, auf welcher er 
viele Beweiſe von Anhänglichkeit erhalten hatte, wohlbe⸗ 
halten in Belgrad ein. Er hielt einen feftlichen Einzug in's 
Schloß. Bei der Einfahrt in das Schloßthor heute ein 
Vorderpferd des fuͤrſtlichen Wagens, in dem der Fuͤrſt mit 
ſeinem Sohne Peter ſaß. Der Vorfall konnte bedenklich 
werden; der Kutſcher ſtuͤrzte vom Bock und fiel unter die 
Pferde, der Fuͤrſt aber ſprang aus dem Wagen, hob feinen 
Sohn heraus und fo ging die augenfcheinliche Gefahr an 
dem Fuͤrßen und feinem Sohne voruͤber. Unmittelbar nach 
der Ankunft des Fürften verbreitete ſich das Gerücht, es 
habe ein Attentat auf das Leben des Fuͤrſten ſtattgefunden. 

Ueber das angebliche Attentat auf das Leben des Fuͤrſten 
erzählt man ſich Folgendes: Als ſich der Furft auf der Ruͤck⸗ 
reiſe aus dem Innern des Landes in der Nahe von Belgrad 
befand, ſei aus dem Gebuͤſch an der Straße ein Mann mit 

eladenem Gewehr getreten, habe ſich dem Reiſewagen des 

uͤrſten genähert, die Flinte weggeworfen und geſagt: „Ich 
habe Dich erſchießen ſollen und wollen im Auftrage von 
mehreren Perſonen, ich lauerte auf Dich, aber vor der That 
bereute ich ſie und bitte um Gnade.“ Es find einige Ver⸗ 
haftungen unter den Senatoren, die in Oppoſition mit dem 
Fuͤrſten ſtehen, vorgenommen worden. 1 

Die Verhafteten ſind in Ketten geſchmiedet bei verdoppel⸗ 
ter Wache im Militärſpitale eingeſperrt. Aufgefundene 
ſchriftliche Dokumente ſollen keinen Zweifel aufkommen laſſen, 
daß man den Fuͤrſten meuchlings ermorden wolle. Am Abend 
vor den Verhaftungen brach dem fuͤrſtlichen Palais gegen⸗ 
über ein Feuer aus und man vermuthet, daß einige Mit⸗ 
verſchworene, wenn der Fürft beim Feuer erfchien, denſelben 
anfallen wollten. Am andern Abend verbrannten 30 bis 40 
große Heuſchober. Der Wind wehte günftig, ſonſt hätte 
ein Theil der Stadt ein Raub der Flammen werden muͤſſen. 
Auch diefen Brand fetzt man mit dem Komplot in Berdin- 
dung. Nun ſcheint die Schreckenskeiſe ihr Ende erreicht zu 
haben, denn alles geht wieder feinen gewohnlichen Gang. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 10. Oktober. Prinz Joinville 
iſt von Saban zurückgekehrt, wo er mit Auszeichnung 
empfangen wurde und die Schlachtlinie, begleitet von einem 
Geniehauptmann, beſichtigte. Der Prinz hat ſich nach Brin⸗ 
diſi eingeſchifft. — Nach Teheran geht ein auß erordentlicher 
Geſandter zur Regulitung der Differenz wegen der Grenz⸗ 
feſtungen. — Omer Paſcha bereit « ſich zur Abreiſe nach 
Bagdad vor. Soma Paſcha wurde zum Armeekomman⸗ 
danten in Rumelien ernannt. — In Georgien find Verhee⸗ 
rungen durch Ueberſchwemmungen vorgekommen. 

Der Paſcha von Skutari erhielt den Befehl, jede Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Vaſovicer einzuſtellen. Muſtafa — 
ſcha vernahm dieſe Nachricht mit Widerwillen, da die Va⸗ 


— 


ſovicer nahe daran waren, ſich zu ergeben. Nach Abgang 
der Expedition ließ der Fuͤrſt von Montenegro das Gebiet 
von Vaſovic fo organiſtren, wie es in Montenegro ift, — 
Aus Albanien erfährt man, daß das Gebiet der Miri⸗ 
diten, beſtehend aus Katholiken, ein meiſt bewaffnetes Bot, 
weder den Nizam noch die Auflagen leiſten, am wenigſten 
aber ſich entwaffnen laſſen will. Die Bezwingung oder Auf⸗ 
lehnung der Miriditen wird auch den Epiroten, welche von 
Schaͤferei oder dem Raube leben, als Beiſpiel dienen. 


meriſa. 

Laut Nachrichten aus Port⸗au⸗ Prince vom 7. Septbr. 
war die in der Republik St. Domingo ausgedrochene 
Revolution faſt ganz beendigt. General Baez hatte ſich 
nach ſeiner Niederlage nach Las Carraras am Fluſſe Ocoa 
zurückgezogen, wo er ſich noch befand. Die pro oiſoriſche 
Regierung wollte erſt nach ſeiner Abreiſe, welche auf den 
17. September feſtgeſtellt war, zur Wahl eines Praͤſidenten 
ſchreiten. Die Regierung von Hayti hat nichts gegen die 

Aufſtaͤndiſchen unternommen; man hielt es für wahrſchein⸗ 
lich, daß fie dem Erpräfidenten zu Hilfe kommen wuͤrde, 
wenn fie nicht eine Blokirung der Häfen von Seiten der 
anweſenden engliſchen und franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe ge⸗ 
fuͤrchtet haͤtte. 

Die Geſandten von San Salvador, Guatemala und Co⸗ 
ſtarica haben gemeinſchaftlich an die nordamerikaniſche Re⸗ 
gierung ein Schreiben vom 14. September gerichtet, worin 
ſie bemerken, daß im Suͤden wieder eine neue Expedition 
gegen Nicaragua unter Walker vorbereitet werde, und zu⸗ 
gleich die Hoffnung ausſprechen, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, falls ſie das Ausſchiffen dieſer Expedition 
nicht zu verhindern vermag, ein Kriegsſchiff beordern werde, 
um das Landen dieſer Freibeuter in Boras del Toro zu 
hindern. Die nordamerikaniſche Regierung hat hierauf dem 
Geſandten von Coſtarica bemerklich gemacht, daß, bevor 
Coſtarica den Anſpruch erheben koͤnne, mit der Bevölkerung 
der Vereinigten Staaten in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 

zu ſtehen, es erſt Genugthuung gegeben haben müßte: 1) 
für 14 nordamerikaniſche Bürger, die an ihrem Geſchaͤfts⸗ 
orte in Virginbay ermordet worden; 2) fir gewaltſame Zu⸗ 
ruͤckhaltung, Beraubung und Einkerkerung von 20 andern 
nordamerikaniſchen Huͤrgern, die an der amerikaniſchen Fran⸗ 
ſitkompagnie beſchaͤftigt worden wären; 3) für Erziehung, 
Zurückhaltung und Zerſtoͤrung der Tranſitdampfer und die 
darauf folgende Hemmung einer kontinentalen Fahrſtraße. 
Die Regierungsoffizianten der Vereinigten Staaten haben 
aber doch die Anweifung erhalten, keine Verletzung der Neu⸗ 
tralitaͤtsgeſetze zu dulden. 

Newyork, den 22. September. Der Gevurtstag des 
Großfuͤrſten Konſtantin wurde geſtern hier durch die Le⸗ 
gung des Kiels zu einer Dampffregatte gefeiert, die als 
Admiralſchiff der ruſſiſchen Flotte das ſchönſte Fahrzeug 
werden ſoll, das jemals auf dem Meere ſchwamm. Die 
bloßen Baukoſten, ohne Ausruͤſtung, werden mehr als eine 
Million Dollars betragen. Das Schiff wird 325 Fuß Länge 
und 36 Fuß Tiefgang und zwei Maſchinen für die Schraube 
haben. Dieſe Dampffregatte ſell alle anderen Kriegsſchiffe 
der Welt an Schnelligkeit übertreffen. Der Bqumeifter Webb 
ſoll fie im Fruͤhjahr 1559 fertig abliefern. Derſelbe Bau: 

meiſter kaut auch fir Rußland eine Dampfkorvette von 
10 Kanonen, die nur 13 bis 14 Fuß Tiefgang haben darf; 
fie iſt für den nördlichen ſtillen Ocean, insbeſondere für den 
Amurſtrom, beſtimmt, und ſoll auch in den japaniſchen Ge⸗ 
wäſſern fahren. Vermoͤße jenes geringen Tiefganges kann 
fie in die chineſiſchen Strome einfahren, 
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Der Praͤſident Buchanan hat an die Vertreter Nord⸗ 
amerikas im Auslande eine Eircularnote richten laſſen, worin 


erklart wird, daß feine Regierung gegen eine neue Walkerſche 


Expedition alle geſetzlichen Mittel anwenden werde. 

Nach Berichten aus Havanna vom 25, Septbr. ſollen 
auf der Nordkuͤſte von Kuba wieder mehrere Sklavenladun⸗ 
gen gelandet ſein. Zwei ſpaniſche Sklavenſchiffe ſind auf⸗ 
gebracht und mehrere beim Sklavenhandel bethe ligte Per⸗ 
ſonen auf Befehl des Generalkapitäns verhaftet worden. 


Afien. 


Oſtindien. Nach ferneren mit der Ueberlandspoſt auf 
offiziellem Wege in London eingegangenen Nachrichten haben 
1270 Mann engliſcher Truppen am 4. September Allaha⸗ 
bad exreicht. Von denſelben marſchirten ſofort 600 Mann 
mit einer Batterie nach Cawnpur, denen General Dutram 
mit dem Reſte der Truppen folgte, hoffend den General 
Havelock am 12. September zu erreichen. Die für das Be: 
lagerungs corps aus dem Pendfchab erwarteten Verſtaͤrkungs⸗ 
truppen ſind vor Delhi eingetroffen. Nach Eintreffen der 
ebenfalls erwarteten 2000 Mann aus Kaſchmir wird das 
Belagerungsheer 15000 Mann ſtark ſein. Die Truppen vor 
Delhi find geſund und mit Proviant hinreichend verfehen. 
Der Nachfolger Ghalab Singh's hat den Englaͤndern Treue 
gelobt. — In Sattara ſind am 8. September 17 Perſonen 
wegen Verraths hingerichtet worden. — Die Rettung der 
Beſatzung von Lucknow hielt man vollkommen geſichert. — 
General Neill ſandte Berichte über die Lage Lucknows vom 
2. September ein. Bei einem zweiten gelungenen Aus fall 
waren 2 Kanonen erobert und Maſſen Mundvorrath in das 
Fort gebracht worden. 

In einer am 3. September gehaltenen Verſammlung der 
Unterzeichner Petition wegen Uedergabe der Verwaltung Oft? 
indiens an die britiſche Regierung iſt beſchloſſen worden, 
einen Reformoerein zu bilden, weicher den Zweck hat, dad 
Parlament und das Volk von England über die wahre Lage 
Oſtindiens und der oſtindiſchen Regierung aufzuklaͤren. — 
General Neill meldet, daß die Garniſon von Luckno Minen 
unter einem an die Feſtungsmauern angrenzenden Haufe, von 
welchem aus die feindlichen Scharffhügen die Garniſon ſehe 
beläftigten, angelegt hätten, wodurch dies Haus mit 100 bis 
200 Inſurgenten in die Luft geſprengt wurde. Die Gar⸗ 
niſon machte zugleich einen Ausfall und vernagelte eine der 
ſchweren feindlichen Kanonen. Auch heißt es, daß die Ber 
lagerer zum Theil in ihre Heimath abziehen. — Die In: 
ſurgenten von Gwalior halten ſich ruhig. — Aus Allahab ad 
ſchreibt man vom 3. September: Sir Outram iſt hier am? 
gekommen und mit 3 Dampfſchiffen den Ganges aufwärtd 
gefahren, um eine 12 Miles von hier befindliche Eſtakade 
anzugreifen. — Der Waſſerſtand des Ganges und Dſchummg 
war hoͤher als je und die ſtarken Regenguͤſſe ſetzten dem Marſch 
des vor Cawnupur auf dem jenſeitigen Ufer verſchanzten Fein? 
des Hinderniſſe entgegen. Gawnpur und Lucknow waren au 
einen Monat mit Lebensmitteln verſehen. Zu Agra hatte 
man das Opiumdepot befeſtigt und eine Beſatzung ſo wie 
Kanonen hineingelegt. Unter den in Delhi eingeſchloſſenen 
Inſurgenten ſollen Zwiſtigkeiten ausgebrochen fein. Der Gr 
neralgouverneur hatte die Prozeſſionen waͤhrend des Mor 
harremfeſtes erlaubt, allein die Haltung der Muhamedaner 
war ſo herausfordernd, daß man Kompagnien Freiwilliger 
aufmarſchiren und auf den öffentlichen Platzen Kanonen auf? 
fahren laſſen muſſte. Man beklagt ſich uͤber die Langſam 
keit und Unzulänglichkeit der amlangenden Verſtärkungen. 
Briefe engliſcher Offixiere beklagen ſich über die Feigheit von 
6000 Mann Hilfstruppen, die ſich bei Dinapur von 1500 


Anfurgenten ſchlagen ließen. Die Aer iſt damit be⸗ 
ſchaͤftigt, 7 Dampfſchiffe mit europäiſchen Matroſen zu bes 
mannen und mit einer Haubitze und 2 dreipfuͤndigen Berg⸗ 
kanonen zu armiren, um ſie auf den Fluͤſſen im Innern des 

andes zu verwenden. > 

Siam. Am 7. Juli wurde zu Bangkok ein Handeld- und 
Freundſchaftsvertrag zwiſchen Siam und den Vereinigten 
Staaten abgeſchloſſen. Man erwartete ein ruſſiſches Fahr⸗ 
zeug zu gleichem Zweck. 


— 


Tagegs⸗ Begebenheiten. 


Königsberg, den 10. Oktober. Nach amtlichen Berich⸗ 
ten waren vom 16. bis 30. September d. J. in der Stadt 
Koͤnigsberg 403 Perſonen an der Cholera erkrankt, von 
denen 166 ſtarben und 136 in ärztlicher Behandlung blieben. 
Außerdem waren in drei Ortſchaften des Kreiſes Preußiſch 
Eilau 20 Perſonen erkrankt, 11 geſtorben und 9 in ärztlicher 
Behandlung geblieben. In drei Orten des Kreiſes Fiſchhau⸗ 
en waren 9 Perſonen erkrankt, 7 geftorben und 2 geneſen. 

n 2 Ortſchaften des Kreiſes Königsberg waren 40 Perſo⸗ 
nen erkrankt, 12 geſtorben, 21 geneſen und 7 in der Be⸗ 
handlung. Auf der Schloßfreiheit Roͤſſel im Kreiſe gleiches 
Namens waren 5 Perfonen erkrankt, 2 geſtorben und 3 noch 
in aͤrztlicher Behandlung. In 4 Ortſchaften des Kreiſes 
Wehlau waren 59 Perſonen erkrankt, 36 geftorben, 14 ge: 
neſen und 11 in ärztlicher Behandlung. In 21 Ortſchaften 
des Kreiſes Naſſenburg waren 452 Perſonen erkrankt, 218 

eſtorben, 117 geneſen und 117 noch in aͤrztlicher Behand⸗ 
ung. Im ganzen Regierungsbezirk erkrankten während jener 

Zeit 988 Perſonen, von denen 526 ſtarben, 320 genaſen und 
283 ſich noch in ärztlicher Behandlung befinden. 

Eine neue Art Selbſtmord. In einem Dorfe bei Grau⸗ 
denz ſtand beim Faͤllen einer Birke ein 18jähriger Birken: 
junge als muͤßiger Zuſchauer. Auf die Warnung der Ar⸗ 
beiter, er ſolle weggehen, weil ihn die Birke beim Umfallen 
treffen wuͤrde, entgegnete er, er frage nichts darnach; wenn 
der Baum ihn nur gleich todtfchlüge, fo dürfte er nicht mehr 
arbeiten. Kaum hatte er ausgeredet, fo fiel die Birke und 
ſchlug den Jungen auf der Stelle todt. 

In dem Dorfe Oleſie bei Krotoſchin ift wieder einmal ein 
Kind das Opfer der Aufſichtsloſigkeit geworden. Ein Wirth 
daſelbſt ließ fein 1½ jaͤbriges Kind aufſichtslos in der Woh⸗ 
nung. Ein Schwein kam in dieſelbe und fraß das Kind an, 
ſo daß es bald darauf ſterben mußte. 

In Franfurt a. M. entſtand in der Nacht zum Iten um 

1 Ayr in dem Haufe des Holzmachers Schunk, der ſich mit 

Anfertigung von Feuerwerk befchäftigte und einen bedeuten⸗ 
den Vorrath dieſes gefährlichen Artikels hatte, eine furchtbare 
Exploſion, welche die Mauern des Erdgeſchoſſes zertrüm⸗ 
merte, die Thuͤren der gegenuͤberliegenden Haͤuſer einſprengte 
und viele Fenſter in der Nachbarſchaft zerſchmetterte. In 
wenigen Augenblicken ſtand das ganze Haus von unten dis 
zum Dache in Flammen und die zahlreichen Bewohner des 

auſes mußten ſich auf alle Weiſe zu retten ſuchen. Ein 

ind wurde brennend an ſeinen Kle dern aus dem Hauſe ge⸗ 
bracht und unter eine Pumpe geſetzt. Elf Perſonen wurden, 
theilweiſe ſchwer verletzt, ins Hospital gebracht. Schunk, 
der im Augenblick der Exploſion ſich bei den Pulvervorräthen 
befand, fo wie noch eine andere Perfon und 2 Kinder find 
dis jetzt noch nicht aufgefunden, waͤhrend ein Gehilfe von 

Schunk ſich, obſchon ſchwer verletzt, noch zu retten vermochte. 
Um 2½ Uhr erfolgte eine neue Exploſion und das Feuer 
brach mit neuer befügteit aus. Um 4 Uhr erfolgte der Ein⸗ 
ſturz des ganzen Vorderhauſez. Auch die Nachbarhäufer 
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wurden vom Feuer ergriffen. Vor etwa 14 Tagen hatte 
die Polizei dem Schunk einige Kaſten mit Pulver konfiscirt 
und ihn der betreffenden Strafe ſchon oͤfters unterworfen. 

Die Folgen der Erplofion ſtellen ſich leider weit ſchreck⸗ 
licher heraus, als man anfangs vermuthete Bis Mittags 
12 Uhr (am 15.) find bereits ſochs Perſonen aus den Truͤmmern 
des verbrannten und eingeſtuͤrzten Hauſes herausgegraben 
worden: Schunk, drei Kinder deſſelden und zwei Arbeiter, 
welche ebenfalls im Haufe wohnten. Das traurige Geſchaͤft 
dauert noch fort und man muß leider der Befuͤrchtung Raum 
geben, daß noch einige andere bis jetzt vermißte Perſonen 
in dieſem fuͤrchterlichen Grabe verfchüttet liegen. Die Frau 
und das vierte Kind des Schunk ſind bereits im Hospital 
eſtorben und an dem Aufkommen mehrerer anderer ſchwer 
Verletzter iſt ſehr zu zweifeln. Ueber die Erplofion und ihre 

olgen koͤnnen wir nach uͤbereinſtimmenden Angaben von 
Schunks Gehilfen, ſo wie anderer Augenzeugen noch fol⸗ 
gendes Naͤhere mittheilen: Schunk war am Abend vor der 
Kataſtrophe mit zwei ſeiner Gehilfen noch ſpaͤt in einem 
Wirthshauſe und ſuchte die letzteren zu bereden, mit ihm an 
feinem Feuerwerke die Nacht fortzuarbeiten, wo u ſich in⸗ 
deſſen nur einer der Gehilfen verſtand. Beide waren nun 
eben mit der Verfertigung und Trocknung von Leuchtkugeln 
befchäftigt, als dieſe vom Licht Feuer fingen und außer an⸗ 
deren Gegenftänden mehrere Raketen entzuͤndeten; letztere 
flogen zum Theil in die nahe Küche und ent,ündeten das hier 
aufbewahrte Material. Der Gehuͤlfe ſprang, an den Haͤn⸗ 
den, im Geſicht und an den Fuͤßen ſtark verbrannt, auf die 
Straße, lief in dieſem Zuſtande auf die Konſtablerwache, 
machte die Anzeige von der Kataſtrophe und wurde von hier 
ins Spital gebracht. Schunk ſuchte die weitere Exploſion 
zu verhuͤten, raffte in ſeinen Armen ſo viele theils brennende 
Raketen zuſammen, als er faſſen konnte, und trug ſie, ſelbſt 
brennend, in den Hof, wo er auch, um Huͤlfe und nach einer 
Leiter rufend, von der Nachbarſchaft bemerkt wurde; dieſe 
mußte aber an eigene Rettung denken. Schunk eilte hierauf 
ins Haus zuruͤck, fand die untern Wände durch die Exploſion 
bereits eingedruͤckt und wollte wahrſcheinlich durch das bren⸗ 
nende Zimmer und deſſen Fenſter entfliehen, ſank aber am 
Ofen nieder, wo er ſo verſchuͤttet wurde, daß nur die Fuße 
und ein Arm frei blieben, über den Kopf fiel ein Balken. 
In dieſer Lage verbrannte er. Seine Frau und feine Altefte 
Tochter retteten ſich auf die Straße mit brennenden Kleidern, 
welche man am Brunnen loͤſchte; im klaͤglichſten Zuſtande 
ſchleppte ſie ſich mit ihrem Kinde nach Sachſenhauſen zu 
ihren Angehörigen, von wo fie fpäter ins Bürgerhoſpital 
geſchafft wurde. Einige andere Bewohner des brennenden 
Hauſes wurden, wie ſchon bekannt, durch Leitern aus den 
Fenſtern gerettet. Drei Kinder des Schunk, ſo wie mehrere 
im Haufe wohnende Arbeiter wurden verſchüͤttet. Die Be⸗ 
wohner des Nebenhaufes, durch eine einfache Wand, welche 
durch die Exploſion unten eingedruͤckt wurde, von dem bren⸗ 
nenden Hauſe getrennt, konnten ſich uͤbers Dach und aus 
den Fenſtern retten, und kamen meiſt nur mit dem nackten 
Leben davon. 5 

Merkwürdig iſt die Abneigung der parifer Bevölkerung 
und der Arkeiter insbeſondere gegen die ſogenannten Eités. 
Der Banquier Millaud, der in der Vorſtadt Antonin eine ſolche, 
beſtehend aus 40 Häuschen, bauen ließ, die fur verhältniß⸗ 
mäßig geringe Miethe einen Aufenthalt bieten, wie ihn theure 
Wohnungen nicht bieten, konnte bis jetzt nicht Eine Woh⸗ 
nung vermiethen. 

Bei dem Eiſenbahn⸗ Unfall zwiſchen Aleſſandria und Aron 
ſind 20 Perſonen lebensgefährlich verletzt worden. Ein Ge: 
ſandter des Bei von Tunis iſt gluͤcklich der Gefahr entronnen. 


* 


Der Seepraͤfekt von Breſt hat dem Marineminiſterium 
ein mit Bleiſtift in engliſcher Sprache geſchriebenes Zettel⸗ 
chen übermittelt, welches in einer Bouteille eingeſchloſſen am 
14. September am Strande von Melon, Departement Fi⸗ 
nisterre, gefunden wurde. Dieſer Zettel iſt inſofern von 
Intereſſe, als er von einem Paſſagiere des amerikaniſchen 
Dampfers „Pacific geſchrieben zu fein ſcheint, der im vo⸗ 
rigen Jahre mit Mann und Maus zu Grunde ging. Das 
Billet lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Dampfer Pacific, 
Kapitän Eldridge, Smith, Paſſagier. Der Dampfer Pa⸗ 
eific gerieth zwiſchen zwei Eisberge. Alles iſt verloren. Am 
1. April 1856, im Augenblicke, wo wir ſinken, 2 Uhr N. M.“ 

In Folge einer Wette hat ein Boſtoner, Namens Lam: 
bert, 1000 engliſche (200 deutſche) Meilen in 1000 Stunden 
hinter einander gemacht. Er begann am 28. Juli 10 Uhr 
Vormittags ſeinen Gang und beendigte denſelben um 2 Uhr 
Nachts am 9. September. Er gewann 2000 Dollars und 
eine ſchwere Krankheit. 


Miszelle. 

Indiſcher Furſten⸗ Luxus. Der Nabob von Auhd, 
Aſoph ed Daula, beſaß 100 Luftgarten, 20 Palaͤſte, 1200 
Elephanten, 3000 ſchoͤne Reitpferde, 200 hertliche Doppel⸗ 
flinten, 1700 praͤchtige Kronleuchter. Vier große Spiegel 
batten ihm mit den vergoldeten Rahmen 56000 rtl. gekoſtet. 
Er hatte merkwuͤrdige, reich mit Edelſteinen beſetzte Wand⸗ 
uhren, von denen ein Paar 210000 rtl. werth war. Sein 
Harem war prachtvoll und enthielt 500 der ſchoͤnſten Wei⸗ 
ber. Er beſaß große Wagen, die von Elephanten gezogen 
werden mußten und groß genug waren, daß ein Dutzend 
Menſchen darin bequem ein Mittagsmahl einnehmen konn⸗ 
ten. Er hatte eine unzählige Menge Bedienten. Bei Feſt⸗ 
lichkeiten trug er mit Juwelen beſetzte Kleider von wenig⸗ 
ſtens 14 Millionen Thalern an Werth. Seine Juwelen 
wurden auf 56 Millionen Thaler geſchaͤtzt. Seine Einkuͤnfte 
beliefen ſich auf 21 Millionen Thaler und dennoch hatte er 
immer Schulden. 


Frauen =» Liebe, 
(Fortſetzung.) 


Helene ſaß eines Abends in ihrer Nachttoilette allein auf 
ihrem Zimmer; denn ſie ging nie zur Ruhe, ehe er zu Hauſe 
gekommen war. Sie hatte ſich ein Buch genommen, um da⸗ 
tin zu leſen, aber fie wandte ein Blatt nach dem andern mit 
Leiner etwas zitternden Hand um, ohne auf den Inhalt zu 
blicken, denn eine Stunde nach der andern verging und im⸗ 
mer kam er noch nicht. Doch endlich gegen Anbruch des Ta⸗ 
ges wurde fie plötzlich aus ihrem halb wachenden und halb 
träumenden Zuftande durch ein lautes Klopfen an der Haus⸗ 
thür aufgeſchreckt. Sie ſprang ſchnell von ihrem weichen 
Sopha empor und horchte, während ein angenehmes Lächeln 
ſich über ihr Geſicht ſtahl, ob der Portier die Thür für feinen 
Herrn öffne. Aber der war in feinem gepolſterten Lehnſtuhle 
zu feſt eingeſchlafen und als das Klopfen wiederholt wurde, 
warf Helene ihren Mantel um, befeſtigte mit einer ſeidenen 
chnur ihr Gewand, und eine Lampe ergreifend, eilte fie die 
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von feiner Stirn herabhängend. Taumelnd bückte er ſich und 
machte einen vergeblichen Verſuch, feinen Hut aufzuheben; He⸗ 
lene fuhr bei dieſem Anblick zurück und alle Spur von Farbe 
verſchwand aus ihrem Geſichte. Er kam taumelnd in die Vor⸗ 
halle und ſtreckte die Hand mit einem trunkenen Lächeln nach 
ihr aus, um ſie zu bewillkommen, welches ihr in dieſen jetzt 
ſo ſeelenloſen Geſichtszügen ſchrecklich erſchien. 

Helene warf einen ſchnellen Blick auf den Portier, der 
ſchlief aber fo feft und unbekümmert um das, was auch im 
Haufe vorgehen mochte, als ob er eine Wette gemacht hätte, 
ſich nicht fiören zu laſſen. 

Es war Helene unter dieſen Umſtänden ſehr lieb, daß er ſo 
feſt ſchlief, ſie fühlte ſich dadurch etwas erleichtert, denn es 
war ja nicht nöthig, daß er etwas von der Entwürdigung ſei⸗ 
nes Herrn erführe, ein ſolcher Fall konnte nur einmal und 
nicht wieder vorkommen, und Niemand außer ihr würde es 
geſehen haben. O, arme Helene Burke! fie fühlte zum erſten 
Male die Schwere einer Erfahrung, die wir gern wieder ver⸗ 
geſſen möchten, aber können es nicht. Eine ganze Welt voll 
Kummer drang in dieſes ſanfte Herz, während ſie in das Ge⸗ 
ſicht ihres Mannes blickte, dieſes Geſicht ſo blaß und unna⸗ 
türlich in feinen Zügen und Ausorude. Sie ergriff dann mit 
Vorſicht feinen Arm und führte ihn hinauf in ihr Toilettenm⸗ 
mer. Er warf ſich auf das Sophe, welches fie eben erſt ver: 
laſſen hatte, nieder, blickte auf ſie mit einem Lächeln, das 
ihrem Herzen die größte Qual verurſachte, und indem er 
ſchwerfällig und ſtammelnd zurückfiel, verfiel er bald auf dem 
weichen Summelfiffen, das noch warm von ihren Wangen 
war, in einen tiefen Schlaf. 

Die arme Frau ſtaunte ſtillſchweigend auf ibn hin, ihre 
ſanften Augen waren voll von Thränen und ſie ging bald 
darauf mit leiſen Schritten in die eine Ecke des Zimmers, und 
dort bei einem Stuhle niederknieend, betete ſie, obgleich oft 
von ihrem Schluchzen unterbrochen, inbrünſtig zu Gott, um 
dieſes Laſter von ihm abzuwenden. Endlich erhob ſie ſich wie⸗ 
der mit einer Art von ſtiller Ergebung und leiſe zu ihrem 
Manne hingehend, der roch feſt ſchlief, ſtrich fie das feuchte 
Haar von ſeiner Stirn und küßte ſie. Dann ſchlich ſie ſich in 
ihr koſtbar eingerichtetes Schlafgemach und lauſchte auf jede 
Bewegung von ihm durch die offenſtehende Thür, fie aber 
ſelbſt verbarg fi fo, daß im Fall er erwachen ſollte, fie nicht 
von ihm geſehen werden konnte, damit ihm nicht das Gefühl 
der Schaam durch ihre Gegenwart neuen Schmerz verur⸗ 
ſachen und als Zeuge ſeiner Entwürdigung betrüben ſollte. 

Ach! arme bedauerungswürdige Frau, dieſer unglückliche 
Anblick war nur der Vorläufer vieler ſolcher traurigen Nächte, 
die ebenſo ermattend, ebenſo erniedrigend für dieſes treue 
Herz waren. 

Das ſchöne, zarte Geſicht Helene Burke's wurde bald durch 
dieſe Angſt, Sorge und Leiden hager und blaß. Sie be 
ſuchte nicht mehr die glänzenden Cirkel, die fie ſonſt gewiß aus 
ihrer prachtvollen E nſamkeit hervorgezogen hätten, aber fie 
verbrachte die Tage allein zu Hauſe, ſie zog jetzt die Ruhe dem 
Geräuſch vor, ihre Schritte fingen an langſam und matt zu 
werden, ſie ſchlich, ermüdet durch das nächtliche Wachen, 


von Zimmer zu Zimmer ihres prachtvollen Hauſes. Beinahe 
jede Nacht rief fie das unregelmäßige Klopfen an die Haus⸗ 
thür hinunter, um Zeuge feiner Entwürdigung zu ſein. Aber 


dr Treppe hinab. Sie öffnete die Thür und da ſtand ihr Mann, 
8 mit einem Geſicht vom Weine erhitzt, keinen Hut auf dem 
2 x Kopfe und ſeine rabenſchwarzen Locken zerſtört und verworren 
— 8 

* 
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f fie hoffte fort, ſich zuflüſternd: „Er wird bald anders were 
den; meine treue Liebe muß ihn wieder von dieſem wüſten 
Leben zurückgewinnen, denn, o Gott! ich liebe ihn ja immer 
noch, trotz ſeiner Fehler.“ 

Die Propbezeihung ihres Vormundes wurde endlich erfüllt. 

Ruin, gänzlicher und überwältigender Ruin ereilte den 
gedankenloſen Mann. Ruin, der die häusliche Glädieligk:it 
für immer von dem heimathlichen Heerde verbannte und der 
die junge Frau in der Mitte dieſer Zerflörung allein ſtehen ließ, 
ohne zu wiſſen wohin fie ihre Zuflucht unter dieſen verwickel⸗ 
ten Schwierigkeiten, die förmlich betäubend für ſie waren, 
nehmen ſollte. Nun kam noch die Furcht, den tbeuerſten 

Gegenſtand durch einen Akt des Geſetzes, der den armen wie 
den reichen Verbrecher vernichtet, zu verlieren, dazu, und ſie 
ſaß zitternd und bange in ihrem verlaſſenen Hauſe; unglück⸗ 
lich, aber feſt in der ergebenen Liebe, die weder durch die Zeit, 
das Glück oder Unglück, für den, der durch ſeinen Leichtſinn 
dieſen ſchrecklichen Zuſtand herbeigeführt hatte, erſchüttert 
werden konnte. 

Der letzte und fürchterlichſte Schlag kam endlich — ihr 
Mann ſaß im Gefängniſſe. Als die junge Frau dieſe Nach⸗ 
richt erhielt, erhob fie ſich von ihrem Sitze, hing ſich ihren 

Mantel um und ging allein und zu Fuß, um ihn aufzuſuchen. 
Es giebt in der Mitte von London ein großes Gebäude, fine 
ſter und furchtbar ſchauerlich ausſebend, welches ſich über die 
es umgebenden freundlichen und ſich durch ihre architektoni⸗ 
ſchen Schönheiten auszeichnenden Häufer, wie eine koloſſale 
Feſtung in einem ſchönen Lande erhebt. Der bloße Anblick 

„dieſes Gefängniſſes if hinreichend genug, der Seele Schau⸗ 
der einzuflöͤßen. Wie manch 's unglückliche Herz iſt hier ver» 
welkt oder gebrochen unter den Leiden, die es auszuhalten 
hatte, wie manches Haupt iſt durch den ewigen Anbüäck dieſer 
feuchten, kalten ſteinernen Mauern frühzeitig grau geworden, 
wie es Jahr nach Jahr dort ſchmachtete, bis endlich die Hoffe 
nung auf Befreiung, und ſogar der Wunſch und das Verlan⸗ 
gen nach Freiheit erloſchen. Dort konnte man den Verſchwen⸗ 
der und den unglücklichen Geſchäftsmann erblicken, wie fie 
in ihrem Elend und Trübſal ſich gleichmäßig zuſammenrot⸗ 
teten, um nicht immer allein zu ſein. 

Dort brüſtete ſich der Schurke über ſeine Sünden, die er 
begangen; das unverſchämte Laſter lachte neben dem ehrlichen, 
aber unglücklichen Weſen, über die böſen Thaten, die es früs 

ber begangen, und verfpottete den Leidenden, der von Kum⸗ 

mer und Scham niedergedrückt, feine ſpärliche Mahlzeit mit 
Thränen verzehrte und nur ein Grab wünſchte, das für ihn 
| kaum ſchrecklicher war, als in welchem er eingekerkert faß. 

| 


(Beſchluß folgt.) 
ee a an Seen —— 


Letzte Seehandlungs⸗Prämien⸗Ziehung. 
(Bis einſchließlich 500 Rthlr.) 

Berlin, den 15. October. Bei der heute begonnenen 
Ziehung der preuß. Seehandlungs⸗Praͤmien⸗An⸗ 
leite fiel ein Hauptgewinn von 30,00 Thlr. auf Nr. 
87,769; 2 Gewinne zu 5000 Thlr, fielen auf Nr. 10,576 
und 244,081; 2 Gewinne zu 3900 Thlr. auf Nr. 5168 
und 97,022; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 20,001, 
86,813, 96,881 und 230,647; 7 Gewinne zu 600 Thlr. auf 
Nr, 23,676, 92,420, 112,398, 161,596, 191,926, 191,975 und 
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200,036; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 9338, 162,969 
170,531 und 191,984, f 2 
Berlin, den 16 Oktober. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der preußiſchen Seehandlungs⸗Präͤmien⸗ 
anleihe fiel ein Gewinn von 9500 Thlr. auf Nr. 10,598; 
1 Gewinn von 4900 Chlr. auf Nr. 23,003; 3 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 140,774, 193,843 u. 227,503; 
4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 68,201, 92,486, 103,004 
und 249,621; 9 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 4180, 
16,105, 41,673, 42,393, 87,381, 165,745, 212,135, 230,673 
und 247,506; 7 Gewinne zu 800 Tylr. auf Nr. 22,815, 
47,783, 50,952, 76,221, 80,145, 126,767 und 147,430. 
esse a 


Familien = Angelegenheiten, 


6346. Todes - Anzeige. 


Vom tiefsten Schmerze ergriffen, zeigen wir statt 
besonderer Meldung allen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenst an: dass unser heiss und innigge- 
liebter Sohn und Bruder, Hugo, am Sonnabend # 
den 17. d. Mts., früh halb 3 Uhr, nach 12tägigem # 


Krankenlager und hinzugetretenem Gehirnschlage in # 
einem Alter von 17 Jahren und 18 Tagen im Herrn 
sanft entschlafen ist, und bitten hiermit um stille 
Theilnahme. Warmbrunn, den 18. October 1857. 
J. Elger, Musik-Dirigent, als Vater. 
Christiane Elger, geb. Menzel, als Mutter. 
Julius Elger, als Bruder. 


6323. Im mortellen, 
gelegt 
auf das Grab meiner theuern unvergeßlichen Freundin, 


Fräulein Julie Mallickh, 


an ihrem Geburtstage den 18. Oktober. 
Geſtorben zu Michelsdorf den 27. Sept. 1857. 


Ich denke Dein! Du treubewährte Seele, 

Heut iſt Dein Wiegenfeſt; ich denke Dein! 

Ob Dich auch birgt des Grabes dunkle Höhle, 

So ſoll doch Deiner nicht vergeſſen ſein. 

Entrungen allem Erdenſchmerz und Kummer, 

Schläfſt ruhig Du des Todes fanften Schlummer. 
Ich denke Dein! 


danke Dir! Du Freundin meines Lebens 
Sie Deine Lieb' und Treu’, ich danke Dir. 
Dir klagt' ich meine Sorgen nicht vergebens,. 
Und fucht' ich Rath und Froſt, Du gabſt ihn mir. 
Dein gutes Herz, von eignem Leid zerriſſen, 
War fuͤr der Freundin Ruhe warm befliſſen. 
Ich danke Dir! 
O ruhe wohl! fanft war Dein ganzes Weſen, 
Du trugeſt ſtill und fromm, wie Gott gebeut. 
Er rief Dich heim, nun biſt Du ſchuell geneſen 
Und fuͤhlſt nicht mehr der Erde bittres Leid. 
Einſt, wenn auch mir des Lebens Dunkel ſchwinden, 
Werd' ich Dich, Freundin, droben wiederfinden. 
O ruhe wohl! S. W. 


— 


6338. Dem Andenken 


des weiland 
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| Herrn Ernſt Immannel Adam 


Schornfteinfeger » Meifter. 


Geb. d. 16, Jan. 1807. Geſt. d. 22, Oktbr. 1856, 


In der Erde kuͤhlen Schoos 
Senkte man Dich treues Weſen, 
Nimmer ſollteſt Du geneſen, 
Bittrer Tod, er war Dein Loos! 


Wenig Wochen ſchliefeſt Du, 
Wieder kam der Tod gegangen 
Deinen Vater zu umfangen, 
Und er ging wie Du zur Ruh! 


Schon zwoͤlf Monden ſind enteilt, 
In das Meer der Ewigkeiten, 
Hin ſind meines Lebens Freuden, 
Und mein Gram wird nie geheilt! 


Schlummre guter Ernſt recht füß; 
Alter Vater ruh' in Frieden. 

Iſt mein Lauf vollbracht hinieden, 
Eint uns, wie der Herr verhieß 
Wiederſehn, das iſt gewiß! 


Chriſtiane Adam geb. Walter. 


Friedeberg a. Q. den 22. Oktober. 


6334. 


Nachruf 


6340. 


el 


Nachruf am Grabe 


der im 3öſten Lebensjahr in Folge ihrer Entbindung am 
14. Oktbr. d. J. verſtorbenen Frau Scholtiſel-Beſitzer 


Friedrich, Anguſte Erneſtine Amalia geb. Flach 


an unſere innig geliebte, unvergeßliche Gattin, Mutter, 


Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau 


Johanne Caroline Mohr, geb. Scholz, 


welche am 21. Oktober 1856, im Alter von 64 Jahren 
1 ei und 25 Jagen aus dem irdiſchen Pilgerleben in 


die ewige Heimath ſchied. 


Ein Jahr iſt hin wie eine Todesſtunde, 
Seit Deine Todesſtunde Dich uns nahm. 
Dir gab er Leben, als Dein Engel kam, 

Uns aber ſchlug er eine tiefe Wande. 


Er trug Dich fort aus unſerm trauten Bunde, 


Und bis an's Grab bleibt uns der Sehnſucht Gram. 


O füßes Leid! — Ach, wie fo wunderſam 
Wird Leid und Luſt Eins in der Liebe Munde! 


Ach bittres Leid, daß Du geſchieden biſt! 
O ſuͤßes Leid, Dich täglich zu bemeinen. 
Ach bittre Freude, die auf Erden iſt! 


O ſel'ge Freude, wenn uns Jeſus Chriſt 
Nach kurzer Trennung ewig wird vereinen! 
Getroſt, getroſt! Wir Alle ſind die Seinen! — 


Die Hinterbliebenen. 
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z u SHartau. 


Haſt Du, o Tod, aus unſerm Kreiſe 
Der Opfer nicht genug gezählt? 

Hat nur der Schmerz und ſeine Wunden 
Hienieden ſich mit uns vermählt? 

O Gott, wenn ſolche Schlaͤge fallen, 
Dann ſende Kraft von oben her, 

Sonſt bricht das Herz in ſich zuſammen, 
Das Herz — an Troſt und Hoffnung leer! 


Fuͤnf Kindern macht der Trennung Zaͤhre 
Schon fruͤh das Auge naß und feucht; 
Der Gatte ſieht mit duͤſtrer Trauer 

Den Baum der Hoffnung umgebeugt. 
Geſchwiſterliebe blicket ſehnend 

Nach Troſt in die umwoͤlkten Höhn, 

Und eine vielgepruͤfte Mutter 

Sieht ihre Sterne niedergeh'n! 


Als Deiner Schweſter frühes Scheiden 
Zerriß der Ehe ſchoͤnen Bund, 

Da gabſt Du Deines Herzens Tiefe 
Und Deiner Liebe Groͤße kund. 

Um Zroft ihm und Erſatz zu leiſten 
Bot'ſt Du dem Gatten Herz und Hand, 
Und mußt' nun ſelbſt ein Opfer fallen 
Fuͤr Deiner Liebe Unterpfand. 


Nun — ſolches Wirken kann nicht enden, 
Wenn auch die Sterbeſtunde ſchlaͤgt; 

Es muß ein Tag der Erndte kommen, 
Der ſolcher Liebe Rechnung trägt, 

Wir Alle fuͤhlen ein Verlangen 

Nach eines andern Daſeins Friſt, 

Wo wandellos das Band der Liebe, 

Und wo der Schmerz nicht heimiſch iſt. 


Du biſt am Ziel. Ein gleicher Morgen 
Wird uns auch tagen nach der Zeit, 

In der wir Deiner dankbar denken 

Fuͤr Deine Lieb' und Freundlichkeit. 
Ein Doppelſieg iſt Dir errungen: 

Hier unten denkt die Liebe Dein, 

Dort ruhſt Du an dem Vaterherzen! 
Kann ſchoͤner Deine Looſung ſein? 


Die Hinterbliebenen. 


* (Rebſt Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 84 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


6307. Denkmal der Liebe 


auf das Grad unſerer lieben Mutter 
der verwittw. Muͤllermeiſterin 


Frau Johanne Eleonore Guder, 


geborene Anders. 
Sie ſtarb den 7. Oktober 1857, im Alter von 68 Jahren 
7 Monaten 21 Jagen. 


— 


Hupe wohl im Schooß der Erde, 
Gute, liebe Mutter, Du. 
Sorgen, Mühen und Befchwerden 
Storen nicht mehr Deine Ruh! 


Sanft und gut war ſtets Dein Leben, 
Fromm Dein Wandel, rein Dein Hetz. 
Immer trugſt Du Gott ergeben 

Gern der Erde bittren Schmerz. 


Huldvoll blickt der Troſt hernieder 
Dort aus lichten Himmelshoͤhn, 
Alle unſren theuern Glieder 

Werden dort wir wiederſehn. 
Ewigkeit! O ſchoͤner Glaube! 
Wenn uns Muth und Troſt gebricht 
Hebſt Du auf uns aus dem Staube 
Und verläßt im Schmerz uns nicht. 


Abſchiedsthraͤnen, ja fie fließen, 
Gute Mutter, nicht genung, 
Doch aus ihnen ſehn wir ſprießen 
Liebe und Erinnerung. 

Quolsdorf den 15. Oktober 1857. 


Die Hinterbliebenen. 


Literariſches. 
6350. Bei A. Waldow in Hirſchberg, Buͤrgel in 
Schmiedeberg und Kumß in Warmbrunn iſt fo eben 
angekommen und von jetzt ab ſtets vorraͤthig: 


Meubaldenslebenyer 


gemeinnuͤtziger 
Volks⸗Kalender 


für das Jahr 1858 
mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in buntem, bedruck⸗ 


tem Umſchlage, dauerhaft geheftet und beſchnitten, iſt nur 
der Preis 8 Sgr. 


Wir erlauben uns dieſen billigſten und preiswirdigften 
der Volkskalender hiermit ergebenſt zu empfehlen. 


632%. DJ 2. b. G. 28. X. h. 1. St. F. EAYIi. 
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Naturmerkwürdigkeit. 
im Garten des Fiſchler Herrn Seidel in Welkers⸗ 
3 e Apfelbaum neben reifen Früchten in 
ſchoͤnſter Bluͤthe. 


Kirchliche Nachricht. 
Heute, Mittwoch Vormittags um 10 Uhr wird 
in hieſiger Gnadenkirche Herr Paſtor Jentſch 
aus Giersdorf die Synodal⸗Predigt abhalten. 
Hirſchberg den 21. Oktober 1857. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 23. Octbr., Nachmittags 2 uhr. 
Ueberetatliche Bewilligung von 5 rtl. für Taxation des 

Inventarii zu Schwarzbach. — Ueberetatliche Bewilligungen 
bei der Kaͤmmerkikaſſe für J. Jahr und nachträglich zur 
Jahresrechnung 1856. — Ruͤckaͤußerung Eines ꝛc. Magiſtrats 
in der Freitagſchen Prozeßſache. — Antrag auf Remunera⸗ 
tion für den Schuͤtzenmajor. — Sparkaſſenabſchluß pro 
September c. — Ruͤckäußerung Eines ꝛc. Magiſtrats, die 
Kaͤmmerei⸗Parzellen⸗Verpachtung und die ult. Deebr. 1856 
vorhandenen Materinlbeftände der Forſten betreffend. — 
Konzeſſionsgeſuch des Herrn Oberamtmann Minor zu einem 
Anfrage- und Adreßbureau. — Wahl zweier Beiſitzer und 
Stellvertreter für die Ergänzung des dieſes Jahr ausſchei⸗ 
denden Drittheils der Mitglirder der Stadtverordneten. 
16317.J Großmann, St.⸗V.⸗ B. 


ra 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


6355. Die Herren Kaufleute Koſche & Gringmuth bes 

abſichtigen in ihrer Baumwollenſpinnerei hierſelbſt einen 

u Dampfkeſſel als Reſervedampfkeſſel aufzu⸗ 
ellen. 

Dieſes Vorhaben bringen wir in Folge Anweiſung der 
Königlichen Regierung zu viegnitz mit der Aufforderung zur 
öffentlichen Kenntniß, etwanige Einwendungen gegen dieſe 
neue Anlage binnen 4 Wochen anzumelden. 

Die vierwoͤchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit Dr 
Tage, an welchem das zugleich die Bekanntmachung Ar 3 
tene Amtsblatt aufgegeben worden, und ift für alle 
dafteiſch. welche nicht prioatrechtiächer Natur ſind, pra⸗ 
cluſioiſch. 

Hirſchberg den 18. October 1857. 

Die Orts ⸗Polizei⸗ Berwaltung. Vogt. 


6351. Bekanntmachung. 

Am 8. September d. J. iſt bei dem Weber Raupach 
zu Boberroͤhrsdorf ein ewa 1½ Fuß hoher, oben mit ei⸗ 
nem halben Deckel verſehener kupferner Ofentopf, ſo wie 
ein 6 Zoll hoher metallener Moͤrſer als muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen, in Beſchlag genommen worden. Alle Diejenigen, 
welche in Betreff dieſer beiden Gegenftände Auskunft zu er⸗ 
theilen im Stande ſein ſollten, werden aufgefordert, ihre 
Wiſſenſchaft baldigſt bei dem Unterzeichneten anzuzeigen. 

Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 

Hirſchberg den 14. October 1857. 


Koͤnigliches Kreis⸗ Gericht. 
Der Unter ſuchungs⸗Richter. Scholz. 


6361. Bekanntmachung. 

Gemäß $. 66 der Städte⸗Ordnung machen wir hierdurch 
bekannt, daß vom 26. d. Mis, ab die Stadt⸗Haushalts⸗ 
Etats pro 1858 durch 8 Tage zu Jedermanns Einſicht im 
Lokal der Stadt⸗Hauptkaſſe ausliegen. 

Hirſchberg den 19. October 1857. 

Der Mag iſtrat. 


Martini⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 


187 In der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe 
begiunt: a 5 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
am 7. November c., 
der Mehbuden-Ban und Eugros⸗ Verkauf 
| am 9. November c., 
das Auspacken der Wgaren in den Buden 
And der Detail⸗Verkauf am 10 November c. 
3 von 6 n de an. 
Eingeläntet wird bie Martiui⸗Meſſe am 
0 16. November c. 
Frankfurt a. O. den 3. October 1857. 
Der Magiſtrot. 
Verwaltung der Meß⸗Augelegenheilen. 


6301. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Shriftian Ehrenfried Siegert gehörige 
Ackerſtuͤck Nr. 97 hierſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 1392 Thaler 
zufolge der, nebſt Lypothelenſchein und Bedingungen in 
der Regißratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20 Januar 1858 Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtöftelle 3 185 
i Au lte nach unbekannten Gläubiger, welche 
Bad 1 7 nicht erſichtlichen 
Redlforderung ihre Vefclebigung aus der Kaufgeldermaſſe 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen zu melden. 
Hirſchberg den 7. Oktober 1857. 
Königliches Kreis-Gericht, I. Adtheilung. 


— — 


6302. Nothwendiger ee Ber 
Die dem Ehriſtian Ehrenfried Siegert gehörige 
Wiefe Nr. 116 Kierfeltft, gerichtlich abgeſchätzt auf 210 rtl., 
zufolge der, nebſt Erpothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. Januar 1858 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläutiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekentuche nicht erßchtlichen 
Nealforderung ihre Befriedigung aus der Kauſgeldermaſſe 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen zu melden. 

Hirſchrerg den 8. Oktober 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
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6304. 


6318. Bekanntmachung. 

Der uͤber den Nachlaß des am 12. Januar 1856 Wire 
verſtorbenen Buchhalterz Salomon Levy eröffhete erd⸗ 
ſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß ift beendet. 

Hirſchberg, den 13. Oktober 1857. 

Köỹnigliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


5695. Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Tuchmacher Böhm, Shriſtiane Do⸗ 
rothea geb. Schädel, gehoͤrige Haus No. 639 zu Hirſch⸗ 
berg, abgeſchaͤtzt auf 895 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. December 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem ‚Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſpruͤchen zu melden. 

Hirſchberg den 2. September 1857. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


6300. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Chriſtian Ehrenfried Siegert gehörige 
Haus nebſt Garten Nr. 702 zu Hieſchberg, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 2145 Rtl. 19 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Fypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 20. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung ihre Befriedi⸗ 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſpruͤchen zu melden. 

Hirſchberg, den 9. October 1857, 

Königliches Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


Noth wendiger Verkauf. 
Kreis: Gerihtd:Kommiffion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Häusler Carl Heldrſch gehörige Haus Nr. 117 
zu Seifershau, Kreis Hirſchberg, abgeſchaͤtzt auf 320 Rthlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 5. Februar 1558, Vormittags 10 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpateſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche bei dem Sub haſta⸗ 
tions = Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 6. October 1857. 


6326, Freſwillig er Verkauf. 

Das Bauergut des verſtorbenen Johann Gottlieb 
Werſig Nr. 25 und die Landparzelle Nr. 66 zu Nie: 
der⸗Rudelsdorf, erſteres abgeſchaͤtzt auf 2398 rtl. 25 ſgr. 
und letztere auf 1239 rtl. 26 ſgr. 8 pf., zufolge der, nebft 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 36. November d. J 
an ordenglicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubha 

Seidenberg, den 13, Oktober 1857. 5 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


„ Vormittags 10 uhr 
1 Bit werden, 


* 


6340. Noth wendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Hauptmann Gläfer gehörige 
Beide l Nr. 20 zu Quiel, abgefhägt auf 80 Rthlr., 8 
olge der nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 


sehenden Taxe, fol 
am 3. Februar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin Frau 
Anna Regina Wagner und deren Erben oder Kechtenach⸗ 
folger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Glͤusi er, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Reak⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be: 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch beim Ge⸗ 
richt zu melden. e den 10. October 1857. 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion. 
gez.: Klette. 


8 Garten⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 


Höherer Anordnung zufolge ſoll der zur hieſigen Irren⸗ 


Anſtalt gehörige, und mit ultimo Maͤrz 1838 pachtlos wer: 
dende blofgarten auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 


Das Grundſtück, welches im beſten Zuſtande iſt, beſteht 
in Acker, Wieſen und Opftgartenland und umfaßt circa 12 M. 
Die Wohnung des Gärtners beſteht in 2 Stuben, einer At: 
kove, 4 Kammern, einem Backofen, einem Keller und in 
umfangreichen Bodengelaß. Außerdem enthält das Gebäude 
ein 50 Fuß langes und 12 Fuß tiefes Glashaus nebſt einer 
daranſtoßenden Remiſe von derſelden Größe. Auch Stallung 
für 4 Kühe und 2 Schweine. Die Verpachtung dieſes Grund⸗ 
ſlücks findet Montags als den 2. November, Vormittags 
von 10 — 12 Uhr, ſtatt. 

Kunſtgärtaer, mit guten Zeugniſſen verfehen, werden hierzu 
eingeladen, und bemerken wir noch, daß die Pachtbedingungen 
von heute ab in unſerm Amtslokale eingefehen werden kon: 
nen und dgß Auswahl und Zuſchlag unter den Licitanten 
unſerer hohen Behoͤrde vorbehalten bleibt. 

Plagwitz bei Loͤwenberg den 14. Oktober 1857, 

Die Adminiſtration 
der Irren⸗Verſorgungs-Anſtalt. 


Anktionen. 

6931. Auktions ⸗ Anzeige. 

Freitag den 23. d. M., von Vormittag 9 Uhr 
und Nachmittag 2 Uhr ab, werde ich im Hauſe 
Nr. 109 am Oberthore hierſelbſt die Handelsfrau Rückert! 
ſchen Nachlaßſachen, beſtehend in Meubles, Hausgeräͤ⸗ 
then, Betten, Kleidungsſtücken u. ſ. w., gegen gleich baate 
Bezahlung öffentlich verſteigern. Zimmermann, 

Landeshut, den 14. Oktober 187. Auktionator. 


6238. Auktions = Anzeige. 
Mittwoch den 28. October e., Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen in der Brauerei zu Hohndorf: 
„die daſelbſt noch vorhandenen guten Meubles in Ma⸗ 
dagoni und Kirſchbaum, fo wie die noch jetzt in Brauch 
ewefenen Haus⸗, Schank⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, 
ſopeit ſolche nicht bei den Grundſtucken verbleiben,“ — 
| gie gegen Baarzahlung verſteigert werden. 


ldderg, den 12. October 1857. f 
Schmerffer, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 
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6345. 0 Auction. 1 

Montag den 26. Oktober c. Vormittags 10 Uhr, fol im 

Wege der Auction ein brauchbares gutes Pferd auf hieſt⸗ 

gem Kornmarkte meiftbietend gegen baare Zahlung verkauft 

werden. ittler, Auctions⸗Commiſſarius. 
Löwenberg den 14. November 1857. 


cos. Gaſthofs⸗ Verpachtung. 


In einer Kreisſtadt Nieder ⸗Schleſiens iſt ein Gaſthof 
erſter Klaſſe mit einigen Morgen Acker ſofort zu verpachten. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten a. d. R. 


„6s. Handlung 


in gemiſchten Specerei⸗ und Materlal⸗Waaren, im beften 
Betriebe befindlich, die ſich eines guten Rufes erfreut, in 
einer huͤbſchen Provinzialſtadt und ſehr induſtriellen Gegend 
Böhmens, in der Nähe eines frequenten Badeortes und nahe 
der ſaͤchſiſchen Grenze, iſt wegen anderweiten größeren Fa⸗ 
brikunternehmungen auf mehrere Jahre zu verpachten. Das 
aus nur currenten Artikeln beſtehende gut affortirte Waaren⸗ 
lager konnte dem Paar gegen mäßige Ratenzahlungen 
nach Uedereinkommen mit üderlaſſen werden. Dieſes ſehr 
lukrative Geſchaͤft würde ſich für einen jungen Kaufmann, 
der ſich zu etadliren gedenkt, beſonders gut e Hierauf 
Reflektirende belieben ihre Anträge oder Adreſſen unter 
b. M. K. 12. in der Expedition des Boten bis rn 
Ende October niederzulegen, worauf fofort nähere Auskunft 
erfolgt. . ve 3 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Eine im beften Zuſtande beftndkiche frequente Brauerei 
nebſt allem dazu gähörigen gutem Indentarium if ſofort 
billig zu verkaufen oder 7 verpachten. Es iſt die zweite 
in der Kreisſtadt Lüben. if Auskunft wird auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der iffer A, K. poste rewtante 
Lüben ertheilt. 


C. Hübner, f. Gutsp. z. Löwenberg. 


6348. 


uten Erneſtine und Mutter tröſtenden Balfam für unſte 
— verwundeten Je ſpendeten. 
e 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6344. Bei feinem Abgange von Radmanndorf nach Ro: 
versdorf, Kreis Schoͤnau, empfiehlt der Unterzeichnete ſich 
feinen lieben Freunden im Zobtener Kirchſpiel, wie auch in 
der Umgegend, mit der Bitte, ihm guch in der Ferne ein 
freundliches Andenken zu bewahren. Insbeſonderk dankt er 
feinen lieben Nadmannsdorfern nochmals für die vielen Ue⸗ 
bes⸗ und Freundſchafts⸗Beweiſe, die er von ihnen empfan⸗ 
gen. — Nie wird das dankbare Andenken an dieſelben in 
mir verloͤſchen! — Der Kerr aber ſet Vergelter! — 

Rammannsdorf, den 10. Oktober 1837. 

Der Lehter Gruhn. 


— 
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Die Dalchow'ſche Kunſt⸗ und Seidenfärbevei in Görlitz 
empfiehlt ſich beim Herannahen des Herbſtes zum Auffärben ſeidener, wollener, halbwollener Kleider, 
Tücher und Band, ſo wie Krepp, Kreppſchin, Barege u. ſ. w. in den lebhafteſten und modernen 


Farben. 


Zum Waſchen aller Arten Kleiderſtofſe in Seide, Wolle, feinen Gardinen, Blonden, Tep⸗ 


pichen u. ſ. w. zu moͤglichſt billigen Preiſen, bei raſcher Zurückgabe. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden nachſtehende Repräſentanten bereit ſein, 


die koſtenfreien Beſorgungen zu übernehmen. 
Fräulein P. Heyden in Hirſchberg. 
Frau L. Wandel in Greiffenberg. 
Herr A. Scheibe in Lauban. 
Fraͤulein L. Klaus nitzer in Freiſtadt. 
* A. Konicka in Jauer. 
Madame Hänelt in Guhrau. 
Zelte P. Kiftenmaher in Sprottau. 
adame L. Winzer in Cottbus. 
907 M. Anders in Landeshut. 
err A. Bohner in Liebau. 
Herren Mücke & Fiſcher in Freiburg. 
Herr E. A. Ehlert in Waldenburg. 
Herr H. Lamprecht in Goldberg. 
täulein M. Lie rz. in Oppeln. 
err H. Roth in Haynau. a 
raͤulein M. Sonabend in Reichenbach. 
adame A. Schleſinger in Frankenſtein. 


Madame Zſchaſchel in Bautzen. 
EEE Jehring in Zittau. 
raͤulein Seidel in Loͤbau. 
Madame J. Barsdorf in Muskau. 
Madame L. Uipelt in Sorau. 
Madame H. Winke in Liegnitz. 
Herrn Eckmanns Wwe. in Liſſa. 
Fräulein M. Sowig in Ratibor. 
Madame Philipfon in Grünberg. 
Herr A. Schäfer in Schweidnitz. 
Herr A. Schwirkus in Brieg. 
Madame Sobecka in Poſen. 
Madame S. Sentek in Croſſen. 
Madame Pilegaard in Neuſalz a. O. 
Fade M. Heideman in Conitz. 
raͤulein M. Glaſer in Gleiwitz. 
Frau v. Wulffen in Guben. 


Die gefärbten Sachen können nur gegen baare Bezahlung verabreicht werden. 


6316. Das Königlich ſaͤchſiſch patentirte Feuerloͤſchmittel, 
die Verſicherung bei der Lebens - Verficherungs = Geſellſchaft 
Thuringia, — die Bieh- Verſicherung bei der Magdeburger 
Societät, empfiehlt der Agent dieſer Geſellſchaften 

Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


6003. Vom 1. Oetober ab wohne ich im ſchwarzen 
Adler Nr. 123 am Markt, 
Dr. Baumann, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Haynau, den 28. September 1857. 


6227. Einer geehrten Einwohnerſchaft und Umgegend von 
Schönau die ergebene Anzeige: daß ich das Weißgerber 
Huſtigſche Faus Nr. 7 der Stadt Schoͤnau kaͤufl ch an mich 
gebracht und am 1. Oktober d. J. übernommen hade. 

Ich empfehle mein Waarenlager von allen Sor 
ten ausgearbeiteten Fellen, we de ſtets die mir 
ertheitten Auftrage puͤnktlich erfüllen und jeden meiner Kunz 
den reell bedienen, 

Auch kaufe ich jeder Zeit alle Arten von rohen Fellen 


und zahle ſtets die zeitgemäßen hoͤchſten Preiſe. 
Schönau, im Oktober 1557. Friedrich Büttner, 
Weißgerbermeifter, 


634. Am Aten d. Mts. habe ich in und bei der Brauerei 
zu Klein: Röhrsdorf den Bauerſoln Franz Gottwald 
nd deſſen Vater gleichen Namens, ſowie den Haͤuslerſohn 
arl Müller von hier wörtlich und beziehungsweiſe 
thaͤtlich beleidigt. 

In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich Denſelben 
hiermit öffentlich Abbitte. ; 
Schmoſtſeiffen, den 16. Oktober 1857. 

\ N Benedikt Rothe, DTauerſohn. 


6217. Nicht zu überſehen! 

In einem belebten Dorfe des Loͤwenberger Kreiſes von 
2 Kirchſpielen, ringsum von Ortſchaften umgeben, pridt 
ſich ein vielſeitiger Wunſch um Niederkaſſung eines Arztes 
aus, weil am Orte ſelbſt ſich nur ein in den Jahren weit 
vorgeruͤckter Wundarzt II. Klaſſe befindet und nach allen 
Seiten hin unter der Meile und daruͤber, ein Arzt nicht zu 
erreichen iſt. Hierauf Reflektirende, denen eine vortpeilhafte 
Praxis in Ausficht geſtellt werden dürfte, werden das NA- 
here in der Expedition des Boten erfahren. 


6336. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleiches, nehme ich 
die am 10. Oktoder c. gegen die Haͤuslertochter Chriſtiane 
Scholz zu Euphroſinenthal ausgeſtoßene Ehrenver⸗ 
letzung hiermit 1 7 leiſte Derſelben hiermit oͤffentlich 
Abbitte und erkläre Dieſelbe für eine rechtliche Perſon. 

Euphroſinenthal, den 14. Oktober 1857. 

Louiſe, verehelichte Knospe. 

6332. Ich Unterzeichneter habe den Bauerſohn und Königl. 
Reſerve⸗Jaͤger Auguſt Effnert aus Ottendorf bei viebau 
an unſerer Kirmes durch Realinjurien beleidigt; ich bereue 
dieſe unuͤberlegte That und leiſte Demſelben öffentlich Ab⸗ 
bitte, nachdem wir uns mit beiderſeitiger wäterlicher, Be⸗ 
willigung geeiniget. Auguſt Knospe. 

Schosdorf, den 17. October 1857. ' | 


6342. Einem geehrten handeltreibenden Publiko von Stadt 
und Land, deſonders meinen geehrten Abnehmern, mache 
ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß meinen Wohnort 
von Ober⸗Roͤversdorf nach der Nane tadt 1 habe; 
ich erſuche daher wie fruher auch bier mich mit Ihren ge. 
ehrten Aufträgen beehren zu wollen. 
Schönau, den 18. October 1857. * 
Friedrich Zeidler, Meſſerſchmiedmreiſter. 


ei 1a 


sn. 5 Germania. - a 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin, 
landesherrlich beſtätigt durch Cabinets-Ordre vom 26. Januar 1857. 

Vollſtändig gezeichnetes Grundcapital 3,000,000 Thir. Pr. Ert. 


Die obengenannte, unter Oberaufſicht des Staates ſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen billige und 
feſte Prämien, zu denen ein Nachſchuß nie gefordert werden kann, 
alle Verträge über Verſicherungen von Capitalien und Renten auf den Todesfall, 

wie auch auf den Lebensfoll. g 
Auch Militairperſonen, ſowie ſelbſt kranke und überhaupt ſolche Perſonen, welche einer 
erhöhten Gefahr für Leben und Geſundheit ausgeſetzt find, werden zur Verſicherung ihres 
Lebens angenommen. Desgleichen ſchließt die Geſellſchaft Verſicherungen für die Dauer beſtimmter Reiſen 
zu Lande oder zur See. 

Die Prämien koͤnnen in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen, ſelbſt monatlichen Terminen 
entrichtet, auf die einzelnen Jahre der Beitragspflicht ungleich vertheilt, auch vorausgezahlt und geſtundet werden. 

Für den Rückkauf und die Beleihung ihrer Policen befolgt die Germania die liberalſten 
Grundſätze. Lebens-⸗Verſicherungen zu Gunſten beſtimmter dritter Perſonen bleiben in der Regel ſelbſt 
dann in Geltung, wenn der Tod des Verſicherten durch Selbſtmord, Duell oder Hinrichtung erfolgte. 

Die einzelnen Verſicherungen, welche die Germania bietet, ſind namentlich folgende: 

1. Berſicherung eines Begräbnißgeldes bis zu 100 Thlr. Pr. Ert., für welche in 
der Regel ein ärztliches Zeugniß nicht erfordert wird. 

2. Verſicherung von Capitalien für den Todesfall, mit oder ohne Rückſicht auf das Ueber⸗ 
leben einer andern Perſon, zur Sicherſtellung der Familie gegen die Folgen eines frühzeitigen Todes 
des Ernährers, Deckung von Schuldverbindlichkeiten ꝛc. 

3. Verſicherungen von Capitatien für den Lebensfall zur Vermittlung von Ausſteuern, 
Verſorgungen für das Alter ze. 

4. Verſicherung von Capitalien, welche nach einer beſtimmten Zeit ohne Nückſicht auf das 
Leben des Verſicherten gezahlt werden. 5 

5. Verſicherung von ſofort beginnenden oder für beſtimmte Zeit aufgeſchobenen Leibrenten 


(Penſionen), welche für die Dauer eines einzelnen oder zweier verbundener Loben gezahlt werden. 


Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen der Germania nehmen Beiträge bis zu einem Mi⸗ 
nimum von 2 Thlr. jährlich an, verzinſen dieſe Beiträge mit einem Zinſeszinſe von 3½ % und vertheilen 
den ganzen Beſtand der Kaſſe, ſobald die eingeſchriebenen Kinder das 21ſte Lebensjahr zurückgelegt haben, 
an die dann noch Lebenden, denen alſo auch die Beiträge der in der Zwiſchenzeit Verſtorbenen zufallen. 

Zu Vermittelung aller Verträge mit der Germania, unentgeldlicher Verabreichung von Proſpecten 
und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft erbietet ſich: Friedr. John. 

Agent für Warmbrunn. 


Verkaufs Anzeigen. 6314. Ein Rittergut in der Nieder⸗Lauſitz mit ſchlag⸗ 
6341, Bum Bert 0 u 1 —.— Holzbeſtande von 20,000 Rihlr., je mit 20,000 rel. 
Ein Freigmt mit 170 Viorgen gutem Acker, 45 Mor: Anzahlung billig zu verfaufen. aut find mehrere 
gen Wieſe und 11½ Morgen Laubholz, nebft Inventarium laͤndliche und ſtaͤdtiſche 8 e orgen, weniger 
und Erndte, für den Preis von 10000 Thalern. Auch find und ohne Laub, Gärknerſtellm, Mählen, Gast. und Schank⸗ 
kleine Güter und Freiſtellen nachzuweiſen durch wirthſchaften, Fabrikanlagen, als Fournirſchneide, Schleif⸗ 
8. Weit in Schönau werke, Schmiede ⸗Etabliſſements 2c., unter vortheilhaften 
N — Bedingungen verkäuflich, durch Be 

6327. Nicht zu überſehen. 2 Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
eee ul gene Aden San Re 99 Per Weeiffendenger teſchube von bekannter Güte 

A. Spehr. 


® Ober⸗Kunzendorf bei Gait ven egene Bauergut, find wieder angekommen bei 
on 2 . 


gutem Bauſtande vn 1 vo f 1 6 5 f e . 
fol aus freier Hand verkauft werden. Hierzu ermin ner 8 
den 28. Oktober c., Nachmittags i u hm 6805. ö 
an Dh und Stelle anderaumé, und ertheilt der Gerichte; El binger Neunau ge U N 
ſchreiber Hahn daſelbſt weitere kuskunft. empfehlen IJ, G. Hanke & Gottwald. 


6329. Das dem Schneider Fuchs gehörige Freihaus 
iu Gränomwig iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 

aͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer A F., dem Rettungshaus⸗ 
Vater zu Groß⸗Roſen, zu erfahren. 


Mäuſeräucherungs⸗Maſchine. 
Die ſogenannten kleinen Juͤlich'ſchen Dampföfen, zur Ber: 
tilgung der Mäufe (tragbar, ohngefaͤhr 8 10 Pfd. wiegend), 
an Rainen und Grabenrändern beſſer als jede andere an⸗ 
wendbar, von Herrn von Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne, 
in der ſchleſiſchen Zeitung Nr. 449 als die praktiſchſten em⸗ 
»fohlen, find bei mir vorräthig und um den Preis a 2½ Thlr. 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu beziehen. 6335. 


Briefe und Gelder franko. C. Biegler. 


Liegnitz, im October 1857. 2 N 
Photogene feinſter Qualité 
iſt wieder vorräthig bei h 

Wilhelm Scholz. 


Hirſchberg, äußere 
FEN 


Mücke & Fiſcher in Freiburg i. Schl. 
empfehlen ihr Lager von 
Gummiſchuhen, elegant und dauerhaft, 
für Herren das Paar 40 fgr, 
für Damen = ale"; Da 
22'/,: 
WU = 


fuͤr Mädchen: _ = 

für Kinder > 5 
Damen ⸗Mänteln in neueſter Rason, 

per Stuck 5 — 28 rtl.; 
Ballkleidern, per Stück 3½¼ — 16 rtl.; 
Brantkleidern, in haldfeiden wie in ſeiden Damaft ; 
Eine reichhaltige Auswahl in verſchiedenen Winter⸗ 
ſtoffen zu Kleider nz | 
Tapiſſerie⸗ Arbeiten, angefangen und vollendet; 
Bucksking, echt niederiändiſche Waare. 
Bei feſten Preiſen ſichern wir den uns Beehrenden die 

reellſte Bedienung. 5823. 


6287. irt 


Kartoffel⸗Reibemaſchinen. 
Kartoffel- Reibemaſchinen, um Kartoffelmehl zu bereiten, 
find vorräthig und incluſive Gefäß das Stück für 1 Rthr. 
15 Sgr. zu haben bei Eggeling in Hirſchberg. 
60330. 5 Stock ſtarke, ſehr gute Nutzkühe, ſowie 4 bis 
500 Gentner Futter- Rüben find zu verkaufen dei 
Ferdinand Schöps, 
Lehngutsbeſitzer in Semmelwitz. 


Atte ſt. Jedem an Huͤhneraugen Leidenden kann ich 
die Ren neupfennigſchen Hühnerangen⸗Pfläſterchen“) 
empfehlen, da nach dem Gebrauch zweier ſolcher Pfläfterchen 
mein Hühnerauge gänzlich verſchwunden iſt und ich früher 
. die koſtſpieligſten Mittel ohne Erfolg angewendet 


abe. 
Halle a. d. S. Brendel, Magiſtrats⸗Executor. 


Dieſe ruh mlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft 4 Stück 
mit Gebrauchs anweiſung 1½ fgr., a Dtzd. 15 fgr.: 
in Goldberg F. A. Vogel, in Hir ſchber g J, G. 
Seen Wwe., in Goͤrlitz Eduard Zemmer, 
eee 
„W. Günzel, in Neurode F. W. Fiſcher, in Wal⸗ 
dendurg C. L. Schöbel. e FE 
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dienung. Gleichzeitig wird empfohlen: 
der 8. 


vappen ꝛc. N 
6358. Marinirte Heringe bei 


— . 
Photog ene, ütheriſches Steinlohlen⸗Gas, 


in der beſten und reinſten Waare, von der Hamburger 
Beleuchtungs- Geſellſchaft, habe ich auch dieſen Winter ür 
hieſigen Platz die alleinige direkte Niederlage 
und empfehle ich ſolches zum billigften Preiſe. 

Schweidnitz, im Oktober 1957, 8 
. . H. Ve 1 I er. Markt: u. Hohfteaßens@&de Nr. 200. 
6343. Noch 12 Schock Liegniger Kraut, fehr feſt und 
groß, ſind zu verkaufen im blauen Stern in Warmbrunn, 
SB. Zur gütigen Beachtung. 

Das bis jetzt anerkannt beſte 
Parfüm „Bandeauline“, 


welches die Haate nicht nur allein conſervirt und 
befeſtigt, ſondern auch darin jedem Haaröle und 
jeder Pom made vorzuziehen iſt, weil dieſes 
Parfüm keine Fetthlecke in die Hüte verurſacht; 
empfiehlt jowofl an Wiederverkäufer, 
als auch in einzelnen Quantitäten, bis 
Loth, beſtens F. A. Wagner 

h 5 f vis 7 - vis der — Schule. 
Warmbrunn, im October 1857. 


Ig ed u 


An Wiederverkänfer billiger. 


* 


| 
| 
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U. Die Sendung von Damen: und Kinder⸗Jäckehen in Düffel und Angora iſt 
angelommen und empfiehlt ſelbe F. Schliebener. 


s. HSerren⸗Mützen empfiehlt in neuſter Facon 
Hirſchberg. H. Bruck. 


12 Mein großes Lager 5 
der neuſten eleganten berliner Damenmäntel 
in Tuch, Düffel, Double⸗Stoff und Zephyr, höchſt geſchmackvoll garnirt, 
empfehle ich einem gechrten Publikum, das Stück von 5 rtl. ab, fo wie 
eine reichhaltige Auswahl von | 
| Düffel⸗ und WUngora: Saden 
in allen Größen, mit dem Bemerken, daß ich in den Stand geſetzt bin 
jeder auswärtigen Coucurrenz entgegen zu treten. 
Warmbrunn im Oktober 1857. 
Scheimaun Schneller, dem Schloſſe vIs-à-vis. 


6322. Bekanntmachung. 6251. In dem Hauptmann von Mo ſchſchen Haufe, auf 
Da ich in Giersdorf bei Warmbrunn die Ober: der Schützengaſſe, find die dritte Etage fofort, die 

Fleiſcherei in Pacht genommen habe, ſo erſuche ich ein zweite vom 1. November ab zu vermiethen, auch kennen 
eehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch unter der Ver⸗ Meubles mit vermiethet werden. Näheres bei der Haus⸗ 

Sa daß ich bei guͤtiger Abnahme ſtets für gute haͤlterin. 

Waare Sorge tragen werde. Auguſt Rinke, 


17. Okt. 1857. i iſter. 
— den a er - = Nee — — 6. Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe 
6324. Ein kleiner gußeiſerner Ofen nebſt Roͤhren iſt zu findet dauernde Condition bei Paul Gut ſche, 


Perſonen finden iuterfommen. 


verkaufen: Zapfengaſſe No. 554 Parterre. 1 P — 
r ICH 7 Sn 2323332333333322332 0323222323333 222223 

Kauf Sen che. 2 633. Perfonen finden Unterkommen. 2 
5544. Butter in Kübeln > Ein Knabe rechtlicher Eltern, 15 oder 16 Jahr alt, & 


6230. Weiße P orz ella nf cherben werden gekauft in der 2 W Re 2 ae ee ormünfgt. Aenne — 
e 22292222222233222 
6239. Bekanntmachung. 6360. Ein junger Menſch, der Billard und Bedienung 


Bei dem Dominio Blumenau, Kr. Bolkenhain, werden verſteht, findet bald ein gutes Unterkommen. Näheres ſagt 


der Commiſſionair G. N 
3. Oktober 1857. Nimann. der Gommiffionait Meyer 


r ea 6307. Für unfere hier neu eingerichtete Kattun-Hand⸗ 

2 : ; i bedu ir noch circa 50 junge Arbeiter, ’ 

5 en rau dortwäheend _ ° Barakeanäiar, arg nme 6 ae der m 
denen, welche die Wederei ſchon prakt 

Bren el in üſtern bei Liegnitz. Ass ald nach Stuck arbeiten können, An 9 Valdez 

— ä — — von täglich 6 bis 8 Sgr., denen aber, welche die Weberei 


Zu ver miethen. bei uns ecſt erlernen, während der Lehrzeit einen Lohn von 
6364. Zu vermiethen iſt eine Wohnung von 2 freundlichen tägach 4½ Sgr. zu. C. G. Kramſta & Söhne, 
Stuben, eine mit Alkove, No. 463 nahe der Poft, ieder⸗Merzdorf bei Kupferberg, den 18. October 1857. 


— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein ſtudirter Privatlehrer, der ſowohl in Sprachen 
und Wiſſenſchaften, als auch beſonders in Muſik gruͤndlichen 
Unterricht ertheilt, ſucht bei mäßigen Anſpruͤchen ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Offerten werden erbeten unter der 
Adreſſe: C. L. Lähn, poste restante. (6309. 


7 ? Lehrliugs⸗Geſuche. 

6237. Ein nicht unbemittelter Knabe von rechtlichen Eltern, 
welcher Luft hat Buchbinder⸗ und Galanteriear⸗ 
beit zu lernen, findet einen Lehrherrn. Wo? erfahrt man 
in der Expedition des Boten. 
6337. Ein Knabe, welcher Horndrechsler werden will, 
findet einen Lehrherrn durch den 

g Commiſſionait Illing in Friedeberg a. Q. 

Gefunden. 

6312. Eine Taſchenuhr ift in einem Chapſſeegraben 
durch die Feldmarken zu Polnifhhundorf gefunden worden. 

Der ſich Iegitimirende Eigenthuͤmer kann ſelbige gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren bei dem daſigen Gärtner 
Gottlieb Sommer in Empfang nehmen, 


6362. 5 Verloren! 
Ein ſchwarzer Pudel mit weißem Halſe und weißen 

Vorderpfoten, auf den Namen „Ryno“ hoͤrend, iſt Sonnabend 

gegen Abend vom Haufe, Hellergaſſe No. u, abhanden 
ekommen. Der jetzige Inhaber wird gegen Futterkoſten⸗ 
rſtattung um Ruͤckgabe gebeten. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. 
6352. Auf ein ſtädtiſches Grundſtück, welches mit 
3150 Thlr. verſichert iſt, werden hinter den nur 
darauf haftenden 1300 Thlrnu. noch 1000 Thlr. 
gegen hypothekariſche Sicherheit baldigſt geſucht; 
prompte Ziuſenzahlung wird zugeſichert. 

Diejenigen, welche geſonnen ſind, ihr Kapi⸗ 
tal hierauf zu leihen, erhalten nähere Auskunft 
bei den Herren Kaufleuten F. W. Diettrich 
oder G. Gebauer in Hirſchberg. 


6339. 2200 Thü l r. zur erſten Eypother, oder 3: bis 
400 Thlr. zur zweiten Hypothek werden auf ein Gut 
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mit über 142 Morgen Acker, berrlichen Wieſen und Forſt 
geſucht. Die Taxe iſt 6456 Thlr. 21 Sgr. Näheres fagt 
(gratis) der Commiſſionair G. Meyer. 
6333. 1000 bis 6000 Thaler find gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort zu verleihen, und von dem Oeeonom 
Herrn Rofemann in Nr. 368 zu Goldberg das Nähere 
zu erfragen. 


Einladungen 


6339. Zur Kirmes nach Voigtsdorf 
auf Freitag den 23ſten d. M. zum Wurſtpicknick, 
Sonntag und Montag gut beſetzte Tanzmuſik; für 
friſche Kuchen, gute Speiſen und Getraͤnke wird beſtens 
geſorgt fein. Auch wird bemerkt, daß Donnerftaa und 
Freitag ein Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch 
ſtattfindet. Um recht zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
9. Tſchentſcher. 
zur Nachkirmes ladet in 
F. Blaſchke. 


6368. Sonntag den 25. d. Mts. 
die Grenzbaude freundlichſt ein 
6321. 


Zur Kirmes, 

Freitag den 23ſten und Sonntag den 25. Oktober, 
wobei Fact den 23ſten ein Scheibenſchießen 
um Geld ans beliebigen Büchſen ftattfindet, für friſche 


Kuchen und Entenbraten beſtens geſorgt ſein wird, 


ladet Gönner und Frennde hiermit ganz ergebenſt ein 


Hoffmann. 
Vitriolwerk den 20. Oltober- 1 557. 


63 17. : Zur Kirmes auf Freitag den 23ſten und Sonntag 
den 25. October ladet in den Gerichts⸗Kretſcham zu Peters⸗ 
dorf ergebenſt ein Carl Loͤffler. 
— —— — D — —-— — 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 17. October 1837. 


Der 


w.Weizenſ g. Weizen Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel ü rtl. fg. pf. |rti.fg- pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter3—— 215 — 11901 — | 11181 - 1 61 — 
Mittler 22 — 210 1018 11601 2 
Niedriger] 2420 — 25 10100 [10 Fl al— 


Breslau, den 17. October 1857. 


Kartoffel: Spiritus per Eimer 8½ rtl. G. 


@ 5 18 „Berichte. Schleſ. Pfdbr. . 1000 rel. Oberſchl. Krakguer apt. 77%, Br. 
Breslau, 17. 1 3% , = = „„ 84½ Or. Niederschl. Märk. 4 pt. 2 
' Schleſ. Pfbr. neue 4 33 ; 
: „Pfbr. neue 4pCt. 93%, G. Neiſſe⸗Brieg Apt. 68 G. 
Geld: uud Fonds: Eonrfe. dito dito lit. B pct. 94, G. | Göln:Minden 3½ pct. 141/½ G. 
Holländ. Kand⸗Dukaten 94¼ Br. dito dito dito 31 pet. — 2 Fr.-Wilh.⸗Nordb. pCt. 43% G. 
Kaiſerl. Dukaten 94% Br. Reuteubriefe 4 pet. 90 Br. 5 
Friedrichsdoor u — Wechſel⸗Courſe. (d. 16. Oct.) 
Lonisd'or volw. - 110% Br. Eiſenbahn⸗Aktlen. Amſterdam 2 Mon. 141½ Br. 
. Bank⸗Billets 91 11 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115%, Br. Hamburg k. S. % 131/ . 
a err. Bant: Noten = 97% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 83 / Br. dito 2 Mon. 49% G. 
S. Anl. 1854 3½ pCt. 108 Br. Oberſchl. Lit. 4. 3½ pct. 105%, G. London 3 Mon. = : 6,18 Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pGt. 82½½ Br. dito Lit. B 3% pét. 125% G. dito k. G. — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 98½ Br. dito Prier.⸗Obl. lt. (. Berlin k. S. N — 
dito dito neue 3½ pCt. 84¼ Br. | 4p6t, = = =. — or dito 2 Mon. — — 
— — —-—— v S —— — — 


7 
n Verleger: 


C. W. J. Krahn. 


Gedruckt tei C. W. J. Krahn. 


